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Die Sozialdemokratie läßt keine

Hansherrenrente z « . - Renwahlen ,
bzw . Bolksabstimmnng ?

Wien , IS . April . ( Eigenbericht . ) Die
Verhandlungen , die Zwischen den Parlaments -
Parteien wegen des Arbeitsprogramme « geführt
wurden , find heut « abends abgebrochen
worden , weil es unmöglich war , in der Frag «
d « S MieterschuheS « inander näher zu kommen .
Die Sozialdemokraten hatten den Vorschlag
gemacht , die Mietzinse in der Höhe der in deu
Sicmcindcbautcn üblichen Zins « festzusetzen , wie
eS die ühristlichsozialen selbst im letzten Wahl »
kämpf in demagogischer Weise verlangt hatten .
Dagegen wehrte » sich die ühristlichsozialen . Dar «
aushin hatten sich die Sozialdemokraten bereit
erklärt , dem LKIVsache » Vorkriegszinv zuzu¬
stimmen . und waren schließlich bereit , bis zum
2000 « oder äußerstenfalls bis zum 27UNfochen
Vorkriegszinv zu gehen , allerdings stasfetweis «
bis zum Jahre 11!: !-' , wie es auch in der Regie «
rungsvorlage vorgesehen ist. und gegen weitere

Zugeständnisse in der Frage des Mietrechtes und
des AuögleiebsfondS . Tie Sozialdemokraten ver¬
traten die Ansicht , daß auch beim 27N6sache «
Friedenszins noch keine Hausherreu «
r e n t e geschaffen wurde , sondern der ganze Zins
siir die Instandhaltung der Häuser aufgewendet
werden müsse .

Tie Christlichsozialen hatten heute schließlich
als äußerstes Angebot de » ItzlMsachen Zins vor -

geschlagen und waren dann bis zum tzstvtzfachrn
heruntergegangeu : unter diese Grenze wollten sie
dann ans leinen Fall mehr gehen . Die Sozial -
demokraten erklärten demgegenüber , daß damit
eine wenn auch kleine Haudherrenrente geschafsen
würde ; überdies würde ' damit den Wähler » vor «

gegriffen werden , denen man bei den letzten
Wahlen versichert hätte , daß der Mieterschutz
gesichert sei .

Schließlich erklärten die Sozialdemokraten ,
die Mehrheit könne auch gegen die Sozialdemo «
kratic eine Rictzinoregelung beschließen , aber
dann müsse man » ach dem Tezemberpatt ver -

fahren und dieses Gesetz dem Volke unter -
breiten . In dieser Situation wurden gegen
7 Uhr abends die Verhandlungen abgebrochen .
Ter Mehrheit dürste nichtö anderes übrig
bleiben , als entweder nachzugeben oder die

Streitfrage im Wege von Neuwahlen zu
entscheiden .

Tic für heute angekündigte Einigung der

Mehrheitsparteien auf die Personen der Regie -
rung oder zumindest über die Person des

Bundeskanzlers ist wieder nicht zustande ge -
komme » . Ter sogenannte große Klub der Christ «
lichsozirlcn, dem auch die Ländervertreter bei «

gezogen waren , mußte sich vertagen .

Der ru' li che Fünsia ' jrpian .
Moskau , 16 . April . iTaß . ) Tie Presse der .

öfsenilicht die Thesen der Berichte über den fünf -
jährigen Entwicklungsplan der Bolkswirischafl ,
die Rykow , Krlchischanowski und Kuybyschow ver
dieser Tage zusammentretenden allsowjetistischen
Konferenz der kommunistischen Partei erstatten
werden . Ter Füns - Jahrcsplan sieht K a P i t a l s >
i n v e st i t i o n e n für die Bolksivirtschaft in der

Höhe von 65 Milliarden Rubel gezcn
27 Milliarden im verflossenen Jahrfünft vor .
Tie I n v e st i t i o » e n s ü r d i e Industrie
werden 16 Milliarden R il b e l betrafen .
Gegen vier Milliarden im Verslvssenen Jahr¬
fünft , wobei 76 Prozent der KaviialSinvestitmiien
für die Erzeugung von Produktionsmitteln
bestimmt sind . Tie Industrieproduktion wird

von 18 Milliarden Rubel im Jahre 1928 aus
43 Milliarden im Jahre 1333 steigen , bzw . das

Dreifache des Wertes der Produktion der Bor -

lriegsindiistrien erreichen . Tic Kapitals «
Investitionen für die Landwirt¬

schaft sind mit 23 Milliarde n gc - en 15

Milliarden Rubel festgesetzt . Tie Landwirischasts «
Produktion zeigt eine Steigerung von 17 will -

liarden auf 27 Milliarden Rubel , bzw . um das

Anderthalbfache des Wertes der LandwirtschaftS -
Produktion von 1313 . Tie Steigerung des

N a t i v n a l e i n k o m m e n s wird von 21

Milliarden Rubel auf 50 Milliarden veranschlagt
und übersteigt mehr als das Bierfache der

Jahreszunahme des Nationaleinkommens Bor -

kriegsruß ' . aiids . Ter Reallohn der Ar -

beiter wird ani ( £ ii s c des Jahrfünft um 71

Prozent steigen . Tic Einnahmen der ackerbau¬

treibenden Bevölkerung werden um 67 Prozent
steigen.

Heftet die Abrüstung reden - zum
Krieg rüsten !

Genfer Debatte . - Die italienische Presse produziert Dokumente jugoslawischer
Kriegsrlistung . - Große Manöoer in Süd ranlreich .

Die Diskulfion in Gens .
Gens , 16 . April . In der zweiten Lesung des

BordereituiigÄrnSschussco für die Abrüstungskon -
fevoirz , die - den Beginn der allgemeinen Aus -
spräche über die venu Präsidenten London gestern
vorgeschlagene Tagesordnung brachte , erhob
Gras Be rnst orff als erster Redner Einspruch
gegen diese provisorische Tagesordnung und ver¬
langte eine kategorische und definitive Antwort

auf die Frage , ob der Ausschuß den in seiner
lebten ' Tagung gefaßten Beschluß , auf Abhaltung
der . Ivetten Lesung in der jetzigen Tagung um¬

stoßen wolle . Ein Fallenlassen dieser Beschlüsse
würde einen Prcstigevcrlnst mit sich bringen , an
dem auch dadurch nichts geändert werden könne ,
daß der Ausschuß fein Bedauern über die Un «

Möglichkeit der zweiten Lesung im jetzigen Zeit -
Punkt aussprechen würde . Zur Begründung sei¬
ner Stcllnngnahiin ! verlas Graf Bernstorfs de »
im März v. I . gefaßten eindeutigen Beschluß zur
Abhaltung der zweite » Lesung in der gegenwär¬
tigen Tagung , während die vom Präsiden en vor -
geschlagene provisorische Tagesordnung die ein -

jache Wiederaufnahme und Fortsetzung der er -

sten Lesung bedeute . Außerdem sei es die A u f -

gäbe des B o r be rc it n n g Sa u ö sch n s s e S,
eine Lösung zu finde n. Bon dieser Aus¬
gabe dürfe und könne der Ausschuß nicht zugun¬

sten irgendwelcher diplomatischen Verhandlungen ,
deren ' Notwendigkeit er durchaus verstehe .

Der Präsident de » Abrüstungoaussckjnsses
London erklärte , daß zweifellos ein M i ß v c r -
st ä il d n i S vorliege , da tatsächlich die erste Le -

suiig abgeschlossen und das vorgeschlagene Ar -
fc ; -

bereits für osteuropäische Rationen in Kraft ge
treten sei , die gerade am meisten bedroht seien .
Die jetzige Tagung müsse zeigen , ob der AnS

schuh der tatsächlichen Lösung des Abrüitungs
problemcs näherkommen wolle oder ob a u ch
diese Tagung w i c d e r vollkommen

unfruchtbar bleiben solle .
*

Taufende Petitionen um beschleunigte
Abrllstung .

Gens , 16 . April . Tcm Vorbereitende » Ab

rüsiiiiigsansschilß sind viele lausende Petitionen
mit einigen Millionen Unterschriften zugegangen ,
dahin läutend , daß die Arbeiten betreffend die

allgemeine Abrüstung zu Lande und zur See

beschleunigt werden möge .
*

eitsprogvamm tatsächlich Mick) eine zweite Lc -

suiig, wie vorgesehen , darstelle , da ja die wichtig ,
sten Punkte ans die Tagesordnung gestellt worden

seien , die bisher ungelöst blieben . Es handle sich
also nicht um Fortsetzung der ersten Lesung , son-
der » um den Beg ' nn der ziveiten Lesung .

Hieraus unterzog der sowjetrnssische Haupt -
delegierte , stcllver . rrtende Bolkskommissär für
Aenizerrs L i t w i n o w die vorgeschlagenen Ar -

beitSmethoden und die gesamte bisherige Arbeit
des BorbrreitniigsansschusscS einer eingehenden
Krittk und verteidigte das zweite sowjct -
russische Abrüsinngaprosekt , mit des-
sc » Hilfe man ans den gegenwärtigen Tchwie -
rigbeilen hermiSkommen könnte .

»

Genf . 16 . April . Litwincav verlangle im

weiteren Verlaufe seiner Darlegungen vor dem

Vorbereitenden Abrüstungsausschuß eine A c n -

der u ii g der bisherigen Arbeits nie -

tHobe ii des Ausschusses , der endlich zur Erör -

teriiilg der eigentlichen Frage , einer wirklichen
Abrüstung , übergehen müsse . Er unterstrich diese
Forderung mit dem Hinweis auf die ivach sc n >

den Kriegsgefahren , die eine raschere
Durchführung der Abrüstung notwendig machen ,
und mit dem Hinweis auf den Abschluß des Kel -

logg - Palles , der infolge der russischen Initiative

Die sozialistische Abrllstungsaktton .

Gens , 16 . April . ( Eig . Drahtb . ) Der erste

Tag des sechsten Zusmnmen >tre . ens der Abrü -

stungskommissio » stand vullständP im Zei -
ch e ii des sozialistischen A b r ü st u n g s -

s ch r i t t e s. Es verdient hervorgehoben zu wer -

den , daß es das erste Mal war , daß eine Völker «

buildkommissioii die Petitionen privater Or¬

ganisationen offiziell zur Kenntnis genommen
l ' - cnitjr . i ! . «. i . . . . . v ; r . . . . ini1 . ^ ii u. . i

Das „defensive " Italien und das

„lrledlieftende " In osiawien .
Belgrad , 16 . April . lAvala . ) Ein Teil der

italienischen Presse veröffentlichte angeb -
l che Dokumente , die beweisen sollen , daß
Jugoslawien Vorbereitungen zum
M riege treffe . Tiefes Vorgehe » der italienischen
Presse hat die lebhafteste Erbitterung der

jugoslawischen Oefsentlichleit her -
voigcritsen . Tie allgemeine Erbitterung hat be¬

sonders in der gestrigen „ Pravda " ihr Echo ge¬
sunden , die ihre Verwunderung darüber ans -
spricht , wie die italienisch « Press « so « was alan -
den könne , noch so viele » Bewc se » der Friedens -
liebe und des Wunsches Jugoslawiens , freund -
schasiliche Beziehungen mit allen Slaalen zu
schassen und zu erhalten . Im Gegenteil hegt
Jugoslawien zu Italien und dem italienischen
Volke Gefühle aufrichtiger Freundschaft , pravda "
fügt h nzu , daß ein solches Verhalten der Italic «

Nische » Presse nur die Atmosphäre und die Be -

Ziehungen zwischen beiden Staaten trübe , und

schließt mit der Erklärung , daß Jugoflawie »
solche Versuche nicht beachten und mit allen Kriif -
ten und aller Kaltblütigkeit sein « auswärtige Po -
liiik , die so entschieden friedliebend ist , und seine
innere Arbeit des wirtschastl chcn Wiederaus -
bauco und der nationalen Entfaltung fortsetzen
werde .

„ Bedeutende kombinierte
Man ver . "

Paris , 16 . April . Demnächst werden an
der französischen Mittclmeerküste , wie das „ Echo
de Paris " aus Toulon berichtet , bedeutend «
kombinierte Manöver von L u s t st r «it -
kr äs ten des Mittelmeergrschwadcro und teo
15 . in Siidsranlreich liegenden Armeekorps
stattfinden . Gegenstand der Manöver ist die Ver -

leidigung der M i t t e l m e e r k u st e. Tie

Offiziere der Kriegsakademie werden den Manö »
vern beiwohnen . Ter genaue Schauplatz dieser
Nebungen werde noch geheimgehallcn .

iind ihre Wichtigkeit und ihren Wert betont hat .
Am Schluß der Vormittag . sitziing verlas der

Vorsitzende der Kommission London einen Brief
des Vorsitzenden einer privaten Lustfahrcrorgani -
sation , in dem die S ch r e ck e n des Luft -
kriege 8 geschildert und das Verbot des Luft -
krieges gefordert werden . Zweifellos ein gut ge¬
meinter Brief . Seine Verlesung gab Lord

Cujhendun jedoch Gelegenheit zu dem Hinweis ,
daß cs nimiöglich sei und dem Reglement des

Völkerbundes widerspreche . Privatbviesc wie

offizielle Dokumente vorzulesen . London mußte
prinzipiell zugestehen , daß die offiz' clle Behand -
lung solcher privater Schreiten n. ckit vorzusehen
sei und damit eben auch , trotz der warmen Worte ,

die er persönlich für den sozialistischen Abrü -

stnngsschritt immer wieder fand , die Ak. ion der

Arbeitertnter,nationale gleichfalls nicht behandelt

werden könne . Das ' Sekretariat wurde ersucht ,
einen offiziösen , detaillierten Bericht über sämi -
liche Petitionen vorzulegen . Raineittiich England
hat auch dahin g>wvirkt , daß die Bcrireter der

Internationale nicht auf offiziellem Boden im
Sekre . ariat empfangzii wurde » , sondern von
London in seinem Hotel .

In seiner Antwort an Brouckhre betonte

London , daß er die Unterstützung der Arbeiter¬

organisationen der Welt hock) schätze. Die von dem
Vertreter der Internationale einberufene
Pressekonferenz zeige ebenfalls , daß auch die

Weltpresse mehr Verständnis und mehr Jnter -
csse für die sozialistische A b r ü st u n g s -
arbeit hat , als die englische konservative Re¬

gierung . Es fehlte kaum ein einziger der in Gens
anwesenden Zeitnngökvrrcspvndenten und in leb -

haften Diskussionen wurde de Brouckhre zu im -
rner neuen Erläuterungen des sozialistischen Bor

gehens genöt ' gt . Brouckhre betonte , daß der

Schritt der Internationale erst der Anfang sei.
Durch Veranstaltung internationaler Soziallsten -
lrcffeii , durch Appelle an d' e Parlamente und

ans jede andere Weise werde die Arbeiterinier -
nationale ihren Kampf fortsetzen . Es sei e I n

Kampf für den Völkerbund , der in eine

gefährliche Kris gerate , wenn er das Abmstungs -
prMzn nicht bewältigen könne .

Bürokratie und Eisenbahn
Die strenge Kälte des heurigen Winters

hat bei den tscheckwslowalischen Bahnen Erschei -
nungcn hervorgemfen , die kam » jemals in
einem Staate noch zn verzeichnen waren . Räch

einigen Tagen außergewöhnlicher Kälte er -

folgte ein Zusammenvruch des Eisenbcchiwer -
lchrs von solchem Umfang , daß dadurch die

Bahnvenvaltnng vor ganz Europa bloßgestellt
wurde . Die verzweifeltsten Anstrengungen des

Personals . oaS Ilcbcrmenichliches leistete . Iva -
reu nickst imstande , auch » ur die allerärgsteu
Störungen zu verhüten » nd schon war es so
weit , daß einige Tage länger sibirischer Win¬
ter genügt hätten , um selbst die letzten Neste
des Bahnverkehrs . zum Stillstande zu bringe ».
Die Lcbcnsmittclzusuhr der Städic war ernst -
lich bedroht , manche Städte und sogar ganze .
Gebiete waren von jedem Bahnverkchr abgc -
schnitten ; manche der Strecken von den Schiice -
»lassen freizumachen dauerte Wochen , da cs an
den notwendigen Schneepflüge » gebrach , die

Kohlenversorpung stockte , so daß cs nicht nur
an Kohtc für die Wohnungen und Industrie -
Unternehmungen , sondern auch für die Bahn
selber mangelte . Bolksivirtschaft und Staat

erlitten einen vorläufig noch nnabschätzbaren
Schaden und init Schrecken wurde man ge -
wahr , wohin der Bürokratismus die tjchecho -
slowakischen Bahnen gebracht hatte , nämlich an
den Abgrund des Verderbens .

In der Tat konnte sich der Bnrokraik - -
>» » s auf dein Gebiete des Eiscnbiihnwesens in
den zehn Jahren seit dem Umsturz in der un -

gestörtcstcn Weise ausleben . Wohl steht und

stand an der Spitze des Eisenbahnministeriumö
kein Bürokrat , sondern ein Parlamentarier ,
aber dieser war , da ihm stets alle fachmänni¬
schen und kaufmännischen Kenntnisse fehlten ,
dem bürokratischen ' Sichern wehrlos auögclie
fett . Schon die Auswahl der jeweiligen Mini¬

ster mußte dahin führen , daß die Bürokratie
das Heft in die Hände bekam und bis zum
heutigen Tage behielt . Der Herr Minister war
eine Paradefipur , die bei irgendwelchen fest -
lichen Anlässen in den Vordergrund gestellt
wurde , im übrigen bestand seine Hnnplsorge
darin , die Bahn und das Personal in noiio

»alistischem Sinne zu „ säubern " . Alle Täsel -
chen , Kundmachungen und Bahnaufschriften
von der deutschen Sprache zu reinigen , darauf
zu achten , daß kein Bahnbedicnsteter . der nichr
rasch genug die Kenntnis der tschechischen
Sprache und wenn möglich auch der tsthechi
scheu Geschichte sich anzueignen vermochte , aus
seinem Posten verblieb , das war von allem

Anfang an die Umgrenzung des Wirklings .
lrcises des Ministers , alles andere besorgte die

Hohe und höchste Bürokratie . Alte erfahrene
Bedienstete mußten verschwinden , um unge -
schulten Neulingen , die vor den Verdrängten
nur die tschechische Sprachkenntnis voraus Hai
ten , Platz z » machen und der große Abbau , bei
dem wohl an zivauzigiauscud Angestellte von

ihren Posten entfernt wurden , diente weniger
Zweckmäßigkeits - als nationalen Zwecken . Die
unter der Herrschast der Bürokratie stehende
Bahnverwaltung mirtsckjastete indessen darauf
los . Um ihre Tüchtigkeit zu beweisen , wurde
ein Sparihstem eingeführt , das . wie jeder ge -
wissenhaftc Fachmann an der Spitze der Bahn -
Verwaltung längst hätte erkennen müssen , ein -
mal zur . Katastrophe führen mußte .

Diese Katastrophe blieb denn auch nicht
aus , sie wurde durch die ungeivöhnlichc Kälte
des Winters ausgelöst , aber sie loäre einmal

auch ohne diese elementare Ursache früher oder

später Ivei einer außerordentlichen Belastung
des BahnUerkehrs unfehlbar eingetreten , denn
das herrschende Shstcni mußte sich mit Natur¬

notwendigkeit schließlich rächen . Wie weit die

Versündigung ging und die Verschlampung
gediehen war , beweist , daß auch heute noch ans
den Bahnen »ichi völlig geregelte Verhältnisse
eingetreten sind , die Störungen noch immer
fortwirken und für die nächste Zukunft schwere
Besorgnisse bestehen . Nun stellt sich der ganze
Umfang der Verivahrlosung heraus , in der sich
die bahniechnischen Einrichtungen befinden . In
den Wochen der Kälte ist vieles , was vordem

Nicht schon in schlechtem Zustande war , » n -
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brauchbar g ^ vorde » oder hat doch crufteii Scha¬
den genommen . Jahre hindurch brillierte das

Eiscnbahnbudgei mit einem ansehnlichen Rein -

gewinn , der nicht der rationellen Betriebs

weise , sondern der Knauserigkeit , die gegen -
über allen InvcstitionSsorderungen betätigt
wurde , gugnschrciben ivar . ES wurde gerade
nur so viel in jedem Jahre investiert , ais un¬

bedingt notwendig ivar . um den Verkehr noi -

dürftig aufrechtzuerhalten , an außergewöhn -
lickie Belastungen und an die Ankunft wurde

dabei nicht gedacht . Die Ergänzung dcS Wag
gonparkcS war eine ungenügende , die Zahl
der Waggons , die unbrauchbar wurden , war

zedeSnial größer , als die der ncneingestellten .
Dasselbe war bei den Lokomotiven der Fall ,
die recht und schlecht noch für normale Bc -

! tricbsverhältnissc ausreichte » , jetzt aber nach

den schade » , die viele von ihnen in den laia -

ftroph « len Winterwochcn erlitten haben , nicht

ausreichen . Tie Instandhaltung des Ober ,

lxrnes der Bahnkörper ivar zehn Jahre lang
itird da auch die Kricgsjahre hinzuzurechnen
sind , eigentlich mehr als vierzehn Jahre lang
keine ausreichende , es wird ievt der Investi¬
tion vieler Hunderter Millionen brauchen , um

schon sie allein in geeigneten Zustand zu ver¬

setzen . Heizhäuser . Bahnhossanlogen . Betriebs -

mittel , verschiedene technische Einrichtungen .
f <teleisivechlel usw . — vieles davon ist veraltet ,

unbrauchbar , repannur - und erneuerungSbc -
dürftig .

Jetzt endlich wird von Investitionen gc -
sprachen , setzt , nachdem die Schäden , welche daS

herrschende unsinnige System verschuldet hat ,

weit größere sind , als in den zehn Jahren bei

dieser „Sparerei " hereingekommen ist . Ter

Bürokratismus produzierte . lleberschüsie ". die

tünsttich erzeugte waren und die nicht nur dazu
zu dienen halten , die Rechnungslegung dgr

Bohnverwaltung aufzuputzen , sondern auch daS

Staatsbudget . In der Fonn der viele hunderte
Millionen jährlich tmgenden Traiisportstcuer
schöpfte der Finanzminister aus den Einnali -
Wen der Bahnen , ohne jede Rücksicht auf die

' ckotwendigkcit der Erhaltung und Ergänzung
des Materials , von erforderlichen Versteife -
rungen ganz z»» schweigen . WaS jetzt nach zehn
Jahren der Versäumnisse an Investitionen
notwendig ist . das wäre selbst unter Verzicht
des Staates aus diese Einnahmen ans den

normalen Erträgnissen nicht zu bestreiten , auch

dann wohl kaum , wollte mau diese außer -
ordentlichen Ausgabe » auf mehrere Jahre ver -

teilen . Also plant man die Ausnahme eines

mehrere Milliarden betragenden Eiscnba,, »-
Anlehens , was zweifellos für die Bevölkerung
die Aufbürdung neuer Lasten bedeutet . Be¬

zeichnend ist . daß sich die Bahnverwaltung .
obwohl ihr die rückständigen und verschlampten
' Lerhältniiie bekannt sein mußten , nicht srn -
her zum Vorsatz , eine Nemedur zu schassen ,
durchlingcu konnte , che ihr nicht der Zusam¬
menbruch des BahnvcrkehrS zum Bewußtsein
brachte , daß es so nicht weiter gehen lönnc

tind auch da war es nicht in erster Linie die

Rücksicht auf die Volkswirtschaft , welche die

nun angeblich vorhandenen guten Absichten
zeitigte , sondern der Einspruch der militärischen
Kreise gegen daS Fortbestehen dieses Systems ,
das im Kriegsfälle die Eisenbahnen auS

rineu , IruppeniranSportniiitcl zur Ursache

Eopryigp ! Weltbüchervcrlag . Bcikm - Friedenmc .

Aufruhr im Warenhaus .
Von Manfred Georg . 7

,,Jia . vielleicht wirst du Glück lobe » und

Bovis auch . Schüttle nicht den Kopf . Boris . Im
' Grunde hast du sehr viel für Importen und

. Mibsclsrt übrig . Und John mit seinen chemi -

fcheu Kenntnissen ? Tic wirst noch einmal eilt

Direktor einer Pulverfabrik werden . Nur Jelena "
— er hielt ein , denn es kam ihm ztnn Bewußt ,
sein , hatte er heu übrigen gm zugesprochen , hier
würde er einfach die - Wahrheit sagen — „ mir

Jelena . auf dich werde ich noch ein klein wen g

aufpassen müssen . "
„ Auspassen aus mich ? Das werde ich wohl

nicht geistatten . Wir haben doch verabredet , daß

jeder sieh um sich selbst kümmern soll . Daß uns
das Gemeinsame nicht binden soll sür den Fall ,
da das Leben uns nicht mebr dazu verpflichtet .
Du weißt , ich habe eine Schwester , die Sel ' nei -
dettn in Brooklyn ich ? a schlüpfe ich schon
unter . " Sie stand auf und wandle sich jäh ab .

„ Ich will übrigens mal nachstzhe ». ob die Radio -

nÄdungeu von Mittag sckiou angeschlagen sind . "

Auch Viktor halte sich erhoben . Er stieg ei »
Deck Hölzer und begann von einen Spaziergang
rund um das obere Schiff zu machen . Als er
das dritte Mal am vorderen Rettuinedvot voütei -

la - m, stand ein Junge in seine »» Weg. Er bot

Ihm ein Telegramm auf Merner Platte . „ Bitte .

Mister Brooker , ein Funkspruch für Sie . "

Viktor sah dem Jungen erstaunt ins kindlich
' «hvmrchtspolle Gesicht . „ Sie irren sich, ich bin

nicht Mr . Brooker . "
Ter Kleine sah aus als ob seuiand einen

Scherz mit ihm gemacht babe . „ Es ist aber wirk -

tich ein FiuiWjnuch für Sie . "

ihrer absoluten Niederlage machen würde . Da

die Armee ein ungleich größeres Heiligtum ist
als die Volkswirtschaft , so wird man sich nun

gewiß beeilen , gutzumachen , ivaS in zehn Jah¬
ren verbrochen wurde .

Zu bezahlen haben wird eS die Bevölke -

Ein Erfolg der Senalsloalition .
Die Osmicka stimmt der Beratung der Richter -

gehällrr im Snbkomitee zu .

Wie die Korrespondenz der Nationalver -

saiiimluiig meldet , haben die koalierten Parteien
des Senats gestern eine Sitzung abgehalten , auf

deren Tagesordnung sich die Bemerkungen des

Präsidenten der Republik zu den dem Senat

zurückgesandten Gesetz vom 20 . November 1928

tAlkoholanSschant an Wahltagen ) , dann die Rege -

Iiing der Richtergehälter soivic der übrigen
Staatsbeamten mit Hochschulbildung befanden ,
die bekanntlich eine Streitfrage zwischen Senat

und Abgeordnetenhaus bildet .

„ Bei dieser Gelegenheit " , so heißt eS dann

weiter . . . wurde über das Verhältnis der beiden

gesetzgebenden Körper gründlich beraten und die

einstimmige Ansicht zum Ausdrucke gebracht , daß
nach ji 11 der VerfassungSurkunde einzig Regie -
rungSanträgc von Budget - und Wehrgesetzen zu -
erst dem Abgeordnetenhausc vorgelegt werden

müssen, sonst aber alle Gesetzanträge von der

Regierung oder von irgendeiner der beiden Kam -

iiicrn ausgehen können . " Es wurde deswegen be¬

schlossen , daß das Snbkomitee dcS verfasiungs -
rech ' lichcn Ausschusse», dessen für Dienstag ange¬
sagte Sitzung plötzlich abgesagt worden war , in

seinen Arbeiten Mittwoch , den 17 . dS. , fortschrei¬
ten solle .

Bezüglich der Regelung dcS Verkehrs zwi¬
schen den beiden Kammern im allgemeinen wurde
der Beschluß gefaßt , daß der Vorsitzende der

KoalitionSparteien deS Senates , Dona t, mit

dem Vorsitzenden der KoalitionSparteien des

Abgeordnetenhauses , B r a d a ö, in Verbindung
treten und mit ihm die näheren Modalitäten

dieses BerkchrS vereinbaren soll .
Senator D o n a t wurde dann auch der

nachmittägigen Sitzung der politischen Osmivka

zugezogen , die sich ausschließlich mit diesem Kon -

slikt befaßte . Schließlich wurde , wie ein offizielles
Kommnmquee meldet , ein Kompromiß er -

zielt : Ter Senat darf die Beratungen im ver -

sassuiigsrechtlichen Snbkomitee über die Regelung
des Gerichtswesens überhaupt und über die da -

mit im Zusammenhang stehenden GehaltSfragen
fortsetzen , doch wird Donat empfehlen , daß die

Scna ' skommission vorher den Bericht der zur
Regelung des GehaltSsystemS eingesetzten R e-

gicrnngskom Mission anhöre .

Weitere Gemeindewahlerfolge .
In Hirschenstand ( Westböhmen ) und

Markt - Eisenstein .
Am Sonntag fanden in Hirschen st and

( Kreis Karlsbad ) Gemelndewahlen statt , die un -

zerer Partei einen bedeutenden Erfolg brachten .
Unsere Partei hat gegenüber den letzten Ge -

meiiidewahlen drei Mandate gewönne » . Es er -

hielten : Sozialdemokraten sieben Mandate , Kom -

munisten zwei Mandate , . Hausbesitzer- und Ge -

werbcpartei zwei Mandate , Christlichsoztale drei

Mandate , Tschechen ein Mandat . Gegenüber den
Wahlen am 2. Dezember gewinnen die Sozial -
demokraten 08 Stimmen die Tschechen elf . Die

Kommunist « » verlieren 27 und die Ehristlichso -
z' alen 15 Stimmen . Tie Gemeiiidewcihl in Hir -
tchenstand ist ein Beweis dafür , daß die Sozial -
vemokralce auch in den Landgemeinden
siegreich vorgeht .

„ Sie müssen aufs Sportdeck . Ich habe eben
Mr . Brooker dort am Punch ng Ball üben sehen . "

„ Nenn, " antwortete der Boy . „ es ist nicht
sür Mr . Herbert Brooker . es :st sür Sie . Sehen
Sic doch: Mr . Winfried T. Brooker . "

B. kior wurde ungern grob . „Also reiben
Sie sich Ihren Schlaf ans den Augen und gehen
Sic endlich . " Er drehte sich auf den Hacken n » t
und begann seinen Spaziergang fortzusetzen . Ter

slehci ge ' assene Junge verschwand kopfschüttelnd .
Er trollte sich zc ' w Ansknns sbnrea » und berichtet «
dort sei » Erlebnis . „Schaf " , schnauzte der im
Bureau dnmfthalende Mann ihn a » . „ du müßtest
doch wirklich genau wissen , daß Air . Winfried
T. Brooker seine Kabine nicht verläßt . Luxus »
Appartement Nr . 8 im A- Teck . marsch ! "

Nach dem Diner war Maskcniball . Nur

John war in seiner Kabine geblieben . Er trank

jeden Abend und war um zehn Uhr steif wie
ein S' iitf Holz . Tic See war schwerer geworden .
Tie Tänzer rutschte » auf dem Parkett oft durch
de » ganzen Rani » . Maria feierte Triumphe .
Sie g' iig von einem Arm in den anderen .

Jeleva war bereits wieder von dem holländischen
Gemüsekanftiiann erwischt worden , der sie mit

kurzen Komplimenten an seinen Tisch genötigt
hatte . Sc saß dunkel und schmal da und fühlte ,
wie der Mann neben ihr in sei » eigenes Feuer
hineinstürzte . Es brannte so heiß in ihm , daß
es ans beiden Wangen fleckig durchbrach .

Sie riß sich aus ihrer TeilnahniSlosigkeit auf
und spielte eine gemäß' gt - lolbe Heiterkeit . Er

versuchte mit der Hand über ihr Knie höher
hinauf zu fahren .

„Lassen Sie das ! Die Leule drüben sehen
schon her ! " herrschte ihn Jelena an .

Da nahm er plötzlich die Pfeife aus dem

Mund und sagte überratchenh . nüchtern : „ In der

Tat . lassen wir das . Lassen wir endlich diese
MaAerad « . Kommen Sie sofort mit ! Machen
Sic keinen Skandal ! "

/

rnng . Die Hauptschuldige ist dieselbe Büro¬

kratie , die der regierende Bürgcrblock unter

anderem auch mit der Nerwaltnngsrcform ge -

stärkt und zur allinächligen Gebieterin in an -

deren Zweigen der Stck^Svcrlvaltung ge -

macht hat . —

Bei den Wahlen in Eise n st c i n wurden

gegenüber den Landeswcililen 01 Stimmen mehr
abgegeben . Von diesem WählcrznwachS gewinnt

unsere Partei Kl Stimmen . Es haben erhallen
die deutschen Nationalsozialisten 103 Stimmen ,
die Deutsche Wahlgcmcinschaft 307 , die deutschen
Sozialdemokraten 511 und die tschechische Min -

derhe. it III Stimmen . Die Kommunisten haben
keine Kandidatenliste aufgestellt und eS ist nach
der Aieiming der „ Zukunft " anzunehmen , daß
die Kommunisten nationalsozialistisch gewählt
haben . Durch die 1026 erfolgte Spaltung unserer
Partei sind von den 15 Gemeindevertrciorn , die
die früher geeinigt « Partei in Mark - Ei senstecn
hatte , sechs zu den Kommunisten übergetreten , so
daß wir neun Mandate in der Gemeindevertre -

tnng hatten . Die Wahlen ergaben jedoch , daß
nun elf sozialdemokratische Vertreter in der Gc -

meindestube sitzen .

Das khaos in der kommunistischen
Partei wird immer iirger .

Um die Einberufung des Kongresses des I . A. V.

Montag hielten nenn Sektionen des Jnter -
nationalen Allgewerkschaftliche » Verbandes Vor -

standssihungen ab , in denen über das Ultimatum
verhandelt wurde , das vor einigen Tagen vom
Vorstand des I . A. V. gestellt und in welchem
verlangt wnrdc , daß die Beschlüsse ans Verwand -
lnng der Sektionen in selbständige Industrie -
verbände sisticrt werden . In dem Ultimatum
wurde damals gesagt , daß gegen die wider »
speiistigcn Sektionen mit Hilfe des Organisations -
statnts werde vorgegangen werden . Nun haben
die Sektionen der Metall - , Glas - , Bau - , Berg - ,
Land - und Forstarbcitcr , Lederarbeiter , Textil -
arbcitcr und die Sektion der öffentlichen Auge -
stellten beschlossen , das Ultimatum des Hais nicht
anzunehmen , so daß mit einer völligen Anarchie
im I . A. V. zu rechnen ist .

Das ChaoS wird noch verschärft durch ein
Telegramm des Sekretärs der Noten GeWerk -
schastSinternatioiiale L o s o w s k i, in dem dieser
anordnet , daß sobald als möglich , und zwar von
der abgesetzten Leitung des I . A. V. der Gewerk -
schaftskongreß einberufen werde . Die oben ge -
nannten Sektionen haben tatsächlich auch be -
schlössen , ohne Rücksicht auf das , was Hais tun
wird , den Kongreß spätestens Anfang Atai abzu -
halten . Hais und seine Freunde sind aber durch -
ans nicht gewillt , sich diese », Beschluß zu söge ».
Diese Woche noch soll eine Vorstandssitzniig des
I . A. B. stattfinden , in dem gegen die obge -
nannten Sektionen die notwendigen Maßnahmen
beschlossen werden sollen . Was für ein Chaos
innerhalb der kommunistischen Partei herrscht ,
dafür spricht die Tatsache , daß das Politbüro
noch vor einigen Tagen erklärte , daß der Kongreß
deS I . A. V. , der Mitte Mai hätte stattfinden
sollen , nicht werde abgehalten werden . Nun aber
ordnet Losowski doch die Abhaltung des Kon -
grosses an . Das Politbüro weiß also anscheinend
gar nicht wehr , was die Moskauer wollen .

Bemerkenswert ist auch , daß der Abgeordnete
B o l e n, der dreimal eingeladen wurde , nach
Moskau zu kommen , um den Streit zwischen den
oppositionellen Abgeordneten und dem Politbüro
beizulegen , erklärte , daß er mit der Moskauer
Internationale nur in Prag verhandle , weil mau
nur in Prag die hiesigen Verhältnisse objektiv
beurteilen könne .

„ Sic sollten ein Bad nehmen und sich dann

schlafen legen , Mr . van Bonweren . "

„ Ich bin sehr nüchtern . Miß Jelena Das -
kalova . Sahen Sic sich einmal diese interessante
Scherzphotvgrapic an . "

Jelena beherrschte sich zwar , aber die über -
raschende Nennung ihres Namens ließ sie doch
ans den Lippen bleich werden . Er reichte ihr
ein zusammengefaltetes Papier . Sie machte es
auf und senkte die Augen , um ihren Schreck
nicht zu verraten .

„ Die neueste Photogralhie von Ihnen , nicht
wahr ? " flüsterte der Gemüsefanifmann . „ Soeben
durch Radio übermittelt . "

„ Sie haben viel Interesse an mir . "

„ Oh. bitte . Dafür werde ich bezahlt . Im
übrigen habe ich nicht gar so viel Interesse an
Ihnen . Viel mehr fiir den Herm dort mit dem
blauen Brillenglas . "

„ Wer sind Sie ? "

„Nichts besonderes , gnädiges Fräulein . Hhl-
ton , beamteter Detektiv der Black Star - Lime .
Zur Zeit damit beschäftigt , fünftausend Dollar ,
die die rumänische Negierung für die Verhaftung
eines einäugigen Herrn ausgeschrieben hat , zu
verdienen . "

„Also , bitte , dann gehen Sie doch und

schlagen Sie Lärm . "

„ Wo denke » Sie hin ? Meinen Sie , daß
die Lim « ihren Reisenden zumutet , mit Der -

rwisten auf einem Schiff zu fahren ? Es würde

doch l ^ emuSkontmen , wenn wir plötzlich Ihren
Freund Viktor in unsere kleinen Privatränmilich -
koiten im Zwischendeck stecken würden . Und Sie
und die drei anderen Herrschaften mit dazu .
Demi Sie würden doch nicht den Mund halten .
Seihst wenn wir diese Verbannung dort hinunter
damit begründen tvüvde », daß der Herr urner -
warteterwcife to ' bsüchtig geworden ist. Außerdem
haben wir Zeit . Ich werde einen kleinen lieber »
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Die Bezirkskonferenz der kommunistischen
Opposition in Brandeis a. E. die , wie wir der
„ Rovnost " entnehmen , am 7. d. stattgefunden hat ,
hat beschlossen , eine e i g e n e M a t s e i c t in
Brandcis abzuhalten , so daß es in diesem Orte
heuer zwei kommunistische Maifeiern geben wird
und weiterhin sich einmütig dafür ausgesprochen ,
in ollen Gemeinden deL Bezirkes Organisationen
zu schaffen .

Die Konferenz der kommunistischen Partei
für den politischen Bezirk W i t t i n g a u hat sich
hinter die Erklärung der oppositionellen Abge¬
ordneten und Senatoren gestellt und diesen das
Vertrauen ausgesprochen . In einer Vcrsamm -
lnng , die in diesem Bezirk , und zwar in Lomnitz
stattgefunden hat , hat der Abgeordnete Haken die

Aeuncrung getan ; „ das schadet nichts , wenn
auch die Bewegung auf einige Jahre
zerschlagen w ü r d e, wie dies in Jiöin gc -
schchcn ist, m n s sen wir u n b a r m h e r z ig
v o r g c he n. "

Der Abgeordnete E h l o u b a, der die Kund

acbung der oppositionellen ? lbgeordneten unter -
schrieben hat , hat nunmehr seine Unterschrift
zurückgezogen .

„ Der Schaden muß wieder gut gemacht
werden \ "

ffl ' . n bisher kommunistischer Arbeiter über seine
Rückkehr zur Sozialdemokratie .

Die kommunistische Partei in Nordböhmen
zerbröckelt . Und es sind gerade die besten Ele -
meiite , die alten , bewährten , ehemals gläubigen
und opferfrcud ' gen Vertrauensleute , die der kom -

nuinistischen Partei nach den letz en Ereignissen
den Rucken kehren . DaS sind kein « Renegaten , die
es jedes Jahr mit einer andern Partei versuchen ,
keine Raunzer und Krakeeler , die bei einer an¬
dern Partei ihr Gluck versuchen , weil die eine sie
nicht gewähren ließ . Die Zeugnisse und Selbst -
bckeniitnissc dieser Arbeiter , die jetzt so oft in un -
seren Partewersammlungen im Reichen berger
Gebiet auftreten , sprechen eine deutliche Sprache ,
sie überzeugen jeden von der Ehrlichkeit die er

Kämpfer , von den schweren Hlewissenskämpfeii , die

sie bestehen müssen , ehe sie den unvermeidlichen
Schritt tun . Daß sie ihn doch tun , daß sie ab -

schwören und zurückkehren , ist ein umso bedenk¬

licheres Zeichen für die KPC.
Wir berichteten kürzlich, WaS der Arbeiter

Pcukct in Kratzau erzählte . Hören wir beine
den Arbeiter F ra n z N e i s s e r a u s M i l -
de na » ! In einer unserer Versammlungen mel -
dete er sich zum Wort und erzähl c:

„ Als die Spaltung eintrat , Ivar auch ich einer ,
der mit fliegenden Fahnen hinüber ging , weil mir
das bisherige Tempo zu langsam schien . Ich war

jung , hatte in der Partei schon lange mitgearbei -
tet und sah jetzt «in « neu « Bewegung , d e meinem

Drange zur Tat entsprach . Was war nähcrtle .

gend , als daß ich mich sosort der neuen Lehr « an »
schloß? Wo ich behilflich sein konnte , dort war ich
es auch und ich bekenn « offen , daß ich die So -

zialdemokratie heftig bekämpft habe .
Aber allmählich merkte ich doch , daß die Arbeiter

auch auf dem „ neuen Wege " nicht recht vorwärts
kamen . Da kam der englische Kohlenar -
beiterstreik und da ginge « mir schon
langsam di « Augen auf , wenn ich „ ich
auch vorderhand noch sträubte , dl « Wahrheit «in -

sehen zu wollen . Dieser Streik war «in lehrreiches
Beispiel sür die Kommunisten . Dann kamen die
vielen Streiks , die die Kommunisten
bei uns inszenierten ; ich hatte die Aus -

sichtslosigkeit dieser Streiks begriffe » und wollte
trotzdem noch nicht an di « Taktik der freien Ge -

werkschasttn glauben . Denn man hatte doch die
Soziald ' mokratie und die freien Gewerkschaften a ! S
die Verbündeten des Unternehmertums , als die

wachungsdienst einrichten , damit man nicht auf
den Gedanken kommt , plötzlich über Bord ans -
zutrete ». Aber wollen wir nicht draußen weiter

sprechen ?"
„Bitte ! "

Jelena erhob sich. In ihrem schwarzen
Pagenkostüin sah sie neben dein massigen Domino
des Mr . Hylton aus wie eine rührende klein «
Puppe . Sie gingen in das Rauchzimmer , das
abseits vorn TvubÄ dieses Abends lag . Jelena
musterte den Mann , der sich ohne weiteres in
einen Sessel streckte .

„ Und was haben Sic für einen Grund , sich
Ihr Geschäft so schwer z » machen , schon jetzt
Ihre . Karten auspfip ' . «?«», statt ruhig zu warten ,
bis wir im . Hafen sind ? "

„ Sie überlegen rasch und logisch . Dann
denken Sie doch bitte auch noch etwas Wetter . "
Seine Augen flatterten hastig und erregt .

„ Ich denke iveiter . aber es ist nicht sehr
angenehm für Sie . — Sic machen Ihre Er -

öZs- nnngen nicht den , Genossen Viktor , sondern
mir . "

„ Nun . und ? "

„Also , wollen Sie eilvaS von lrtir ?"

„ Jawohl . "
,/Äcld ? — Aber WaS rede ich da ! Auch das

hätten Sie vermutlich eher mit Viktor verabredet .
Also wollen Sie mich ? "

„ Sie habe « es getroffen ?"
„ WaS haben Sie davon ? Schließlich müssen

Sie doch Während unseres bisherigen Beisammen¬
seins gemerkt haben , daß Sie mich kalt lassen . "

„ Ich muß ! "
« Das reden Sie sich so ein ! "

( Fortsetzmig folgt . )
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Agenten Ehamberlains »>,d des Faseismu » hing «,
stellt und je mehr ans sie geschimpft wurde , desto
gläubiger wurde ich mitsamt deu Tausenden and «,
« n Arbeitern , denen die Not und das Elend der
Arbeiter zu Herzen ging . Wir sahen in den Sozias ,
demotraten . du Schuldigen , denn so hotte man es
uns ja fortwährend gepredigt , und da. Genossen ,
diirsen Sie «S mir nicht verargen , wen » wir Ahr «
unversShnltchen Gegner sei » muhten . Aber schlieg -
( ich muhte auch ich «rtenncn , dah m i t de r A e r -

splittern ng der Arbeiterbewegung
n n S nicht g c h o l s e n w a r. Am Gegenteil : die

Unternehmer wurden immer mutiger und die Ar -

bciter immer schwächer und lampsmiider , weil die

Kämpfe immer aussichtsloser wurden . Die Krise
in der kommunistischen Partei hatte vollends er -

nüchternd ans mich eingewirkt nnd ich sah voraus -

kommen , was auch tatsächlich «ingetreten ist . Nnd

deshalb bin ich wteder der „ U n i o n d c r T « x.
tilarbeiter beigetreten , weil ich ein

revolutionärer Arbeiter bleiben

will , » m in der freien Gewerkschaft siir die Ar .

bciter weiter zn streiten . Jetzt bin ich natürlich

gehöht von jenen , deren Genosse ich loar . Ach steck «
unter den Löwen , aber ich zeig « ihnen auch die

Zähne . Ich hob « sogar einmal für die Christlich ,

sozialen stimmen müssen , weil die „ Union " in

unserem Betriebe nicht vertreten ist und ich mit

den Kommunisten nicht mehr mitkönnt «. Wir ha -
bcn diese Woche am Freitag Neuwahl d«S Betriebs -

anSschuste « bei der Firma Airton Richters Söhn «

in Milden » » nnd da haben wir wenigen Mitglieder
der „ Union " das erstemal «ine eigene Liste cinge -

bracht . Wir haben mehr Unterschriften bekommen ,
als wir brauchten . Biel « unserer Kollegen , die

jetzt immer kommunistisch wählten , freue » sich

darüber , weil nun endlich die Kommunisten nicht

mehr allein schalten nnd walten können . Ach habe

in den letzten Wochen den „Freigeist " fleißig ver -

teilt , obzwar ich selbst nicht Abonnent bin . Aber

ich habe diese Arbeit gern gemacht » nd jetzt will

ich auch in die Abonnentenliste «ingetragen werden .

Genossen ! Wir waren 8 Jahr « politisch

verseucht nnd jetzt bin ich und »och viele hnn -

dertc Arbeiter froh , das ; wir wieder bei -

s a m m e n sein können nnd gemeinsam für
dieArbeiterwirken dürfen . An unserem

Betriebe sehen wir , dah die Gescheitesten der Kom «

munisten nicht mehr mittun . Auch das ist «in

Zeichen , dah es noch sehr viel « gibt , die so denken

wie ich. nur dah sie sich scheuen , den Irrtum offen

«inzugestehen . Heut « bin ich um vieles erfahrener
und ich werde meine Erfahrungen auch den ande -

ren übermitteln . Zur Partei komme ich auch noch ,

nur lallen Sie mich vorerst noch ein « kurz « Zeit

für die Gewerkschaften arbeiten , dann aber komm «

ich nicht allein , sondern bring « noch einige
m i t.

Der Schaden mnh wieder g « t ge -

macht werden ! "

Und dann bilden sich die grünen Jungen , die

heute in der KP«! . den Ton angebe » , noch ein ,
die Abstosznng solcher Vertrauensleute sei eine

„ Reinigung " der KP«: . von „liquidatorischcn "
Elementen ! Wir hoffen , dah die Rückkehr dieser

. ^Liquidatoren " zur Sozialdemokratie endlich auch
in Rordböhmen der klassenkämpfenschen revalUtio -

nären Arbeiterschaft die Führung verschaffen nnd

die komimlnistischen Verbünde ! « » der Reaktion

endgültig erledigen wird !

Seit « 3.

Ein deutsches Gegenmemorandnm .
Die Diskussion söngt

Paris . «pril . sWolfs ) Die heuHge
Nachmittags - Vollsiszung der Reparationokonfercnz ,
die Zwei Stunden währte , War wie die Vormit -
tagssitz „„g der Frage der deutschen Zah¬
lungsfähigkeit gewidmet . Die Sachvcr -
standige » der rcparationSbcrcchtigten Länder ver -
traten den Standpunkt , dah die Zahlen , die in
dem von ihnen überreichten Memorandum ent -
halten find , für die deutsche Wirtschaft tragbar
seien . Die hierüber einsetzende Aussprache de -
wegte sich auf der Grundlage , wie sich diese An -
sicht begründen lasse .

Reichsbanlpräsident Dr . Schacht hat ans
eine Reihe von Bedenken hingewiesen und a » S-
cinandergescpt , warum seiner Ansicht nach die in
dem Memorandum enthaltenen Zahlen siir die
deutsche Wirtschaft nicht in Frage lämc » .

Die Verhandlung von lzentc nachmittag lon -

wieder von vorne an .

kretisicrte sich schliesslich dahin , dasz die deutschen
Delegierten gebeten Wurden , und sich Hirz » auch
bereit erklärte », für eine Vollsitzung , die siir Mitt «
woch nachmittag , drei Uhr , anberaumt Ivorden ist ,
ein M c ni o r a n d u m einzureichen , das
sich mit der gesamten Wirtschaftslage Teutschlands
» nd den damit verbundene » Voraussetzungen be¬
fassen wird . In diesem Memorandum Werden
auch Zahlen enthalten sei ». ES Wurde jedoch
deutscherseits ausdrücklich betont , dag es sich nicht
etwa » m einen deutschen Vorschlag handle .

Wollte man den Verlaus der heutigen Vera

tunge » charakterisiere », so könnte man sagen : Die

Reparationskonserenz ist an den Ausgangs¬
punkt ihrer Diskussion z n r N ck g e -

kehrt , da sie hcntc im wesentlichen die gleichen
Probleme behandelte , die in der ersten Woche
ihrer Tagung erörtert wurden .

15 Denkschriften in der Minder -
fjeitensrage .

Genf , lt| . April . Die polnische Minderheiten
schrift nnd die identischen Denkschriften der Klei
nen Entente sind heute dem Völkerbundsekretariat
überreicht worden . Damit ist die Zahl der Denk
schriflen nnd Note », die dein Ende April in Lon
don zusaniiuentretcndc » Berichterstatterkomitee
neben den bisherigen Dokumentationen des beut
ictic » nnd des kanadischen Antrages als weiteres
VcratniigSniatcrial dienen werden , auf 15 ge
stiegen . Räch dem nunmehr erfolgten Ablauf der

Fristen werden weitere Denkschriften nicht mehr
erwartet . — Eine Veröffentlichung vor der Vc

ratung im Verichlerstatterkoinitee kommt nicht
in Betracht .

Neuwahlen auch in Thüringen ?
Da « Kabinett der bürgerlichen Mitte

zurückgetreten .

Berlin , Iii . April . ( Eigenbericht . ) Reben
den in Sachsen bevorstehenden Wahlen dürste es

jetzt auch in Thüringen zur Auflösung des

Landtages n n v z u R c u w a h I e n kom
in e n. Zwischen den die jetzige Regierung in

Thüringen bildenden Fraktionen der bürgerlichen
Miltclpartcicn ist es zu schweren Diffe
renzen gekommen , die heute nachmittags zur
Rüiktrittserllärnng des . Kabinetts führten . Wie
in fast allen deutschen Ländern schliefst auch der
Etat in Thüringen mit einem erheblichen Fehl¬
betrag ab , über dessen Deckung sich die Regie
rungSParlcicn nicht einigen konnten . Der Präsi
dcnt will zunächst den Landlag baldmöglichst ein

berufen , um den Versuch einer neuen Regie¬
rungsbildung zu machen . Db es gelingen wird ,

vom Rundfunk .
Empfehlenswerte « ans den Programmen .

Donnerstag .
Prag : lt . Iß Tchallplallenmuftk , I2. 3»i 13. 30 ( Gendnnq nach

Brünn ) . Konzert, llj . 8n--17. 60 ( Sendung nach Prcszbnrg » . ' ton
zett, 17. 47» Deutsch « Prelsenachrtchten . 17. 87» D e n i
j ch c 0 f n D ii n o: Bürgermeister Karl R. Mischer. Gadionz a. N.
. /Kordt 't' bmische 0nqen nnd legenden ". 19. 60—22. lf» ( Sendung
nach Brunn nnd Prehl ' nrg und ^gram ) Tschechische Bdildarmouic .
Tirigen : OSkav . Icdl' ol. Btanncrchor de» ^Bhtlbarmon . Chor" .

Brün »: 16.17, wieder. 17.17, Deutsche Bressenach
richten . 17.7>5 Deutsche Sendung : Schauspieler Nichard
Koch: Borlcsung au » Knut Hamsun - Teerten . 6Kn. Dr. Brü
gel : 60 I ' adre „ Die s >ackel " . — Prehburg : 11. NU Deui -
sche Presseuachiichten . Davenlrv : 22. 0O Au» Opern und Ope-
rette , m ir» Konzert . — London: 19.61 Händel : Spincettskucke.

fkltlf : 19. no 3chuUplatttNMusik . 21. 60 Konzert . — Briissel :
18. 60 ^chaüplatteumusik . 20. 16 Konzert . Verlin : 19. 00 „Heu¬
tige Apparat Tvpen" . 19. 60 . . Die Asrikauerin ". Oper non Mever
Peer. Stuttgart : 2». 17, Kammermusik Leipzig: 19. 80 „Die
Baukunst de» 20. 21. 17, £rfjlrs1ftbc Dichter de:;
17. und 18. Hahrbnuderto . Vreölan : 20. 17, Michaci Kovlhoaö .
Lendespiel : noch Kletst » Kovelle für den Rundfunk , bcoxbcilct
von ' . Irnoll Bronnen . Musik von Theo v. Mackcben. Mün
chen: 19. 99 . . Intermezzo ", eine Komödie mit svmpdoniichcu Iwi
ichfuipitlcu von Nichord ittöiifc . Langenberg : 18. 60 18.7,o
«Hute- Deutsch. 20. 00 -20 tV» Die unüerdliche Stimme : Caruso .
— Köntgeberg : 19. 2" Singstunde . 20. 47» Konzert . Wien: 20. 0T,
Opernsragmcnte . Bern : 29. 80 21. 60 Kammermusik . 21. 20 bta
22. 00 Konzert . Basel : 21. 20—22. 00 Orchesierkonzcrt . Wenf:
20. 40 Konzert . Horn: 20 47» „II Tiguor Bruschinv ",

erscheint bei den großen Intcrcsscngegcnjätzen
fraglich , so daß nur noch die Auflösung des

Landtages in Betracht kommen dürfte .

Der Frauentag im Reich . .

Berlin , IG. April . ( Eigenbericht . ) Die 2öei
liner Sozialdemokratie hat heute abends im Rah
inen der Internationalen Franciiwochc vier große
Franenverfaminlungen einberufen , die durchwegs
einen sehr starten Besuch aufzuweisen lzattc ». Rc
den einheimischen Rednern sprachen auch mehrere

Genosse » und Genossinnen ans dem Auslände .

Illach den Ansprachen wurde ein neuer Film „ Der
Weg einer Proletarier »! " vorgeführt , der starken
Bcisalt fa »d. Im Reich wurden bereits am Sonn

mg und gestern Fraucnvcrsammlnngcn veranslal
tet , die gleichsolls überaus stark tesuch , waren .

Politische Verhaftungen in Liffabon .

Lissabon , IG. April . Die poNtrschr Polizei
verhaftete eine Reihe von Personen , darunter
den etemakigen Aiiinistrvpvästdoirten Antonia
Maria te Srlva . Außerdem ftnsicht die Polizei
» ach dam eteniatigcn Ministerpräsidenten Do

innig » Pereira nnd nach dem cheniaksgen Mini
star Rodrrgnez . Alle sind kompromittiert , an dem

Versuche der kürzlich ansgedeckten revolutionären

Bcgvegnng bsteüligti »zctiwscu zu fei ».

Die Kämpfe in Mexiko .
Kogates ( Arizona ) , IG. April . Wie ge melde !

tvird , passieren 27 Züge mit Regicrungstruppe »
die Siadi « Kuadalaiara im Staate Jaiisco i » der

Richtung nach Norden . Es wird ein e n t sch e :
dcndcr Aiigri ^ f auf die tefestigtcn Posi
tioncn im Staate Sonora geplant .

Verkürzung der Steuerbefreiung von

Neubauten ab 1932 .

Nene Differenzen zwischen Klerikalen und

Agrariern .

Prag . IG. April . Der Wohmmgsausjchuß
der Koalition setzte heute die Verhandlungen über

die Bcinsördernng sott und diskutierte namentlich

über die Kürzung der langjährigen Steuerbefrei -

u>>. gen für Lienbauten . Dabei wurde prinzipiell
beschlossen , die cnigcichlicklich geltenden Steuerte

freiungen noch für jene Häuser in Kraft zu lassen ,
die bis Ende 1031 fertiggestellt sind . Beginnend
mit dein Jahre t032 sollen dann die Fristen für

die Steuerbefreiung jährlich um je ein Jahr
gekürzt werden : in gleicher Weise sollen auch

die Fristen für die Befreiung von de » Gemeinde

zuschlägen verkürzt iverden . Die Nebevtragnng
von Bauparzellen siir Hänser mit Kleinwohnnn

gen soll auch weiterhin von der Wertzuwachs
steiler befreit lverten : ebenso sollen für diese
Hänser auch die bestehenden ttebührenerleichte

nuigen in Kraft bleiben .

In der Vorwoche ha » en sicli. >oie mir berich

tele », die Vertreter der Tschechischklerikalen D o

st a l e k ilnd der Rationaldeinokrai Rt a t 011 •<

Sek von den Verhandlungen absentiert , weil sie
in der agrarischen Presse Wege » ihrer Haltung

zur Mielerschntzfrage gehässig angefeindet worden

waren . Der Zwischenfall wurde geschlichtet , doch

blieb Dos ! a Ick auch heilte dem Verhandlungen
fern , weil die Angriffe angeblich immer noch

nicht eingestellt worden seien . Darauf verschwand

auch MatonSek . der in dieser Augelegeuheit
mit den Klerikalen konform vorgeht , plötzlich ans

der Sitzung . Diene Friedensverhandlungen dun

teil sich also als notwendig erweisen .

Die lex BM gefallen .
Prag , IG. April . Im Gewcrbeansichnß des

Senates sollte heute die sogenannte l c x Bat a

. zur Verhandlung koiumen , ein von den tfctjcchi _
scheu Gewerbepartei lern eingebrachter Antrag ans

Abänderung des § 151 der Gewerbeordnung ,

wonach ein Unternehmen höchstens fünf Filialen

unterhalten dürfe ? der Antrag war ' KMWiehl ich

auf die vielen Filiale » Batas zugespitzt . Dle Ge -

werbeparteiler drangen aber innerhalb der Koa¬

lition damit nicht durch und so ivurde der Autrag

heute im Ausschuß mit der Begründung von der
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TageSordlmng abgesetzt , daß das Hantelsmini -
stermm die entsprechende » Erlx ' bungen noch nicht
Hobe durchführen können . Damit ist der Antrag
endgültig begraben . — Räch einem Referat über
das gewerbliche Fortbildnngsschulwesen wurde
tveiters eine tltesolntion ailgeuonnnon , in der die

Regierung aufgefordert wird , sofort über die er

forderliche ' Bedeckung für die Berstaatlichnng der

gewerblichen Fortbildungsschulen im Sinne der
vorn Schulinlnisteriimi eingebrachten Vorlage zu
beraten . Hinsichtlich der Vorhalte des Präsiden¬
ten zu dein von ihm zurückgestellten Gesetz über
das ' Alkoholverbot bei Wahlen wurde beschlossen ,
das Alkoholverbot auf die . Zeit von acht Uhr
alumds des Bonages bis zwei Stunden »ach

Schluß der t ' ibstiinmniig zu erweitern .

Fi » Außcnansschuß des Senates wurde »

einige Handelsverträge , bezw .
erledigt .

' nsatzabkommen

S « nator Zulege « gestorben . Im . tkmnken -
Ixinfr in Koinotan ist der dem Vniüv der Land

ivirie angelsiirende Senator Theodor Zuleger im

71 . Lebensjahre gestorben . Zu leger mußte sich vor

kurzen « einer Blasenoperation unterziehen , zu der

dann eine Lungenentzündung trat , der der Kranke

nuiiniehr erlegen ist. — Theodor Zuleger , einer

der Begründer der deutschen agrarischen Bewe

gnng in den Sudeten ! ändern , wurde am ^e>. De

zeinber >856 in Grzin ( Bezirk Pctschan ) gebore » .
Er besuchte die Ackeriianschule in Kaaden und be

wirtschaftete später einen Bauernhof in Liboischau
bei Saaz . Dort ivur ! >' Zuleger zut » GZcineind '

vorslelv ' r und später in die Beziiksverwälinug ge

wählt . Be ! de » Neuwahlen in den Böhmischen
Landtag ivurde Zuleger im Jähre 1901 von den

Genchtsbezirken Saaz , Postetberg , Kaaden , Dn -

pa » , Podersani und I ' cchuitz in den Landtag ge

wählt , wo er sich der nationalen Vereinigung 0 »

schloß. Infolge späterer Streitigkeiten in all

deutschen Partei , hervorgerufen durch deu Prozeß
Schalk —Werts , verließe » die deutschen Lanenzc

mcindenVertreter de « Land ' ageS nnd Reichs

ratcs diese Partei und vereinigten «sich i » der

deutschen Bauernpartei . In dieser Partei nahm

Zuleger eine führende Rolle ein . Bei einer Er

satzwcihl kam Zuleger als agrariscl >er Abgeordue

ler in den Reichs rat . IMS wurde er zum Vize
Präsidenten » nd sodann zum Präsidenten der dem

scheu Sektion des LandesknlPrrates gNväl>l >.
,920 » nd I ' . »25 wurde er Senator . Er hat sich

insbesondere int Landcskulturmt zweifellos Ver

dienst « um die Landwirtschast erworben . Wenn

mir auch seine politische Einstellung , soweit sie

arokaararisch Uwe , jederzeit ans das schärffte be . . . . . . . . .
kämpft halien , so muß doch festgestellt werde » , daß j Die ' Agrarier Wilsen sehr Wohl, da ,z ihre parke

er sich - im Gegensatz etwa z » Windirsch — ! wi r tscha f t l ! che Position »nl Hilfe von (Sic

anck die Svmpathie » seiner polilischen Gegner er - »ossenschafte », Lagerhäusern . ( Koldniftmitcii etc .

Warben Iwt h>ebci der ausschlaggebende Faktor ist . Sie nto »

Agrarisch « Liebeswerbe » .
Unter dem Titel „ Die Sorgen der Landwiri

schaff veröffentlichte kürzlich die „ Präger Presse "
eine Ilnterreduiig mit dem La»dtvlnsckiaft »>»l Il¬
ster Prof . Dr . S r d i 11 k 0.

Vom politischen Standpunkt aus betrachtet
könnte man zutreffender folgend lleberschrift
wählen : „ Ter Fuchs predigt den ' Häufen " . Der

völlig agrarisch eingestellte Herr Minister nimmt
sich nämlich in ganz auffallender Weise der
kleinen Landwirte und Landarbeit
t e r an . Ausgehend von dem bekannten «gravi
scheu Schlagwort der „aufrichtigen Staudessoli
daritäl " zdie Landbündler spn ' chen volkstümlicher
von der „Dorfgcincinschafi ) behauptet der Herr

Minister , i >rß andere „politisch organisierte
Stände " zwecks Wählerfang ( von Stimme » zahl
wird gesprochen ) ihr Interesse an den Kleinland
Wirten nnd Landarbeitcr » lvknndeii .

Diese U»terstell »»g ist - für die agrarische '
Politik kennzeichnend : alles , was am sogenannten

„stachen " Land lebt , gleichviel , ob Großagrarier
oder Häusler , hat den Agrarparleien anzngehö
ren . wenngleich die trennende » Klassengegensätze
noch so groß sind . Aber auch der Handwerker ,

Lehrer . Kaufmann n' - w. so » de » Agrariern die¬

nen . In »eukster Zeil werden auch die Politischen
Beamten vor den Karren der Agrarpartei ge
spannt . Mit einem Worte : die Agrarier , deutsche
und tschechische , möchten am liebsten das gesamte
Landvolk souverän beherrschen und ausbeute » !
Ter von sozialistischer Seite propagiert, ' lüedanke

der K l a sse n s 0 I i d a r i 1 n t, der Z 11 s 0 in
in e n ge h ö r ! g k e i t aller arbeitenden
M cnschen in S ladt nnd Land i in
K' a in p f e gegen den internationale n

Kapitalismus ist de » Herren Agrariern
iaini ihrem LandtvirffchastSininister ein wahrer
Greuel .

. Herr Professor Dr . Srdinko beziffert die

Zahl der landwirtschaftlichen Arbeiter nnd Zag
löhiicr luij SBO . fHHI, die Zahl der Kleinbetriebe

von 2 —5 Hektar mit <105,000 und die Zahl der
Betriebe von 5 —10 Hektar mit 250 . 000 . Mit den

Frauen nnd volffähri,fen Kinder » kommen nact >
der Rechnung des Herrn Ministers mindestens

Millionen Menschen zusammen , die

„lliiter den Begriff des k l e i n la » dw i rt

s ch a f t l i ch e » Schaffens " fallen .
Diese große . Zahl von Menschen und Wäh¬

lern ist für die agrarische Partei heute noch a it 8-

schlaggebend nnd die Sorge , sie boi der

lange zu hallen , » um wirklich »ich ! klein sein.
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bilifieren obendrein die Siaatshilse in Form zahl . .
reicher Subventionen , nützen das Land , die Be »

zirke und ( Gemeinden für ihre Zwecke nach Mag »
tichkeit ans , haben zahllose Kleinlandtvirte als

Pächter in der . Hand , lullten sie in Ablsiingigkeit
» nd beherrschen ans diese Weise noch große Mas¬
sen des ärmeren Landvolks . Wo dieses den Mut
ilnd die Tatkraft anfbringl , ans eigener
Kraft die Einrichtungen z» sckiafze », die es

braucht , ists mit der Vormachtstellnng der ? lgrar -
parte ! txild siir immer aus .

Das weiß der . Herr Landwirlschaftsininister
Dr . Srdinko 10 gut wie wir , d»' sliaib schilderte er
im Verlans der Unterredung mit dein Vertreter
der „ P. P. " , wie im ersten Slaatsdezenniuin für
„diesen Stand " gesorgt wurde . Die größte Tat
mar darnach die B 0 denres 0 r in , der zufolge
370 . 000 Heltar Boden in den Besitz von ungefähr
3t >li . OOO Enverbern übergeleitet worden sind .
Herr Prof . Dr . Srdinko Imtet sich zu sagen , daß
die Erlvertier lauter Kleinlandwirte sind , noch

weniger - würde er gestehen , daß lni >>r Bodenzu -
leilnng die demsckien . Kleinlandtvirte furchtbar be¬

nachteiligt wurden . Auch spricht er nicht von der
im Zuge befindlichen „ W <1 ldref 0 r in " , die den

kleinen Gemeinten nicht « bringen wiid , wodnrcki
in erster Reite die Kleinlandwirte mit betroffen
werden . Dafür will man de » in den sog . „ Wald »

genofsenschaslen " vereinigten agrarifcti orieniierten

Großbauern Wald zuschanzen .
. Herr Minister Prof . Dr . ' Srdinko rühmt

auch die Tätigkeit des Landivirtschaftsnii »isle -
riurn « nnd der Landesknltnrrate für das ktein -

landtvirtschastliche Boll beim Ankauf bei Masch ' -
nen , bei der Elektrifizierung , bei den Einkaufs »

getmssenschasien »sw. Die BcHeilung der S n b
veniione » ist eine derart parteimäßige , daß
darüber kein weiteres Wort ; » verlieren ist . Die

vom Herrn Minister erwähnten sozialen
Maßnahmen zugunsten der Landarbeiter

( Arbeitsvermittlung nnd . Kollettivverlräs «e) sind
so nnzulniiglich , daß sich jete Kritik auch liier er -

nbrigi .
Wer es aus eigener Erfahrung weiß , wie die

Agrarier alle Olesetze, die den Kleiiilandwirten

nützten , ablaufe » ließen , ohne sie zu erneuer » « wie

z. B. das Pächterschul ( gesetz ) , wie sie draußen , wo

sie an der Macht sind , das ' ZZesetz über das >te -

meindegnt sabotieren , wie sie >1» Parlament nnd

im Lanoeskulturrat alle sozialdemokratische » An

träge zugunsten des schwer arbeitenden Landvol -
kes ablehne » , wird die „Liebe " der Agrarier
für die Kleinen >1» Dorfe voll zu würdigen wissen .

Der Herr Lantwirischailsmi » sler spricht auct ?

davon , daß von der H e b 11 n g, E r 1 r a g s Fä¬
higkeit der Latidmirischafi die Hebung >- -

Lebensniveaus der Arbeiterschaft abhängt . Er

bedauert , daß diese weise Erlenntnis im t ^egenfaj
zur iiidnstriellen Arbe! ievsck ) as > tei den Laiidarbei
lern angeblich noch »ich , durchgedrungen sei .

Diese Racker ! Herr Professor Dr . Srdinko ver -

sichert , daß das agrarische ?1 rbeiispr 0 »

gram in in be. zng auf die Hebn - ng der Ertrags
fähigkeit schon längst fertig sei . Erst ! » letzter

Zeit iiiterestierten sicti dasiir sozialistische Par
leieu , auch das Ausland . Wörtlich lagt der Herr

Minister : „Entstehen » nd Ursache des Interesses
siiiä oben erklärt " , womit sich der Bovwnrf des

politischen Oliiiipeifanges »nanstäiidigevweise wie -

terholt .
Der Herr Minister kündigt wriiers den Eni »

rnnrs fiter die Umfi. ziernng ter Vorschriften üter
die Wahliiieihode der La » de Skn lt n r r ä te
und das Wählsschern im tesonteren an . Das wird

ein « Harle Belastungsprobe für die ' Agrarier
werden !

Zur Bvkäinpsuiig der . Krise in der Biel ,

Produktion Plaidt er , der Herr Minister i »'
die Hebung des Berkanssprelses . Die starke E>» »

fuhr der Poiiiifchen Schweine soll durch die Er

höh » » « der Zölle „gelöst " loerde », »votei versichert
wird , » aß ein Plan im ' Schöße der Regierung
ausgearbeitet tvird . wonach die K ons » nie »
l e n nicht zu Schaden kommen sollen . Man kein »
de » Wert derartiger Versprechungen zur ' teiijige !
Mail kennt aber auch den Wert der übrigen Zn

sickfernnge » siir die . Kleinlandtvirte nnd Landar¬
beiter . Im Parlament würde der Herr Minister
Gelegente ' l genng twben , sie Interesse » der
Kleinlaiidwirie nnd Landarteiter zn fördern . Er
brauchte sich » nr die sozialdcmokrati »
scheu A » träge zu eigen machen .

Er tat dies nicht in der Vergangenheit und
tvirds «liidt in Ziiknnst nicht tu », tuest er lediglich
ein Erponent der a g ra r ka p i ta l i st i sch e »
Bestrebungen ist. Sei » Liebe st verteil u - m die
Milliviie » Menschen des arbeitenden Landvolkes
kann denkende . Kleinlandwirte nnd Landarbeiter
absolut nicht täuschen. A, Sck) ,
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Tage5nemgke >ten .
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Witkolvip , eines der blutigste » Schlachtfelder
der Arbeit .

Eines der größten Unternehmungen der

Xfcf >cd) oftoiunfc : in das Wiikowiner Eilenwerl .

Fast 2 » . » » » Arbeiter und Angestellte sind in

de » Eisenwerke » beschäftigt . dazu koinnien
innt » dir 2 t e i 11 f 0 h I c 11 q r 11 b e n, in denen
weitere ö«' «' <» A r bc : t e r bescliasiigi sind , lieber
LS«U) <in M c 11 s ei) c n roboiten für da * :)i v 1 li

jest i l d sch e : H i c f c it it u t e r n e b in c », Ivel -

dies einen Wen von über seck ' s Milliarden

Tschcch otronen re Prä seil tie n !

Allerdings sind dori di Raiioiialisierlings I

bestrebringe » noch nicht sehr vorgeschritten und

so fititft das Eisenwerk bedenklich hinter gleichen
Werken des ' Auslandes nach . Um nun den Ans I

fall , der durch rinreniablcS Arbeiten im Produkt

tionsprozcsse entsteht , und welche die Konkunenz -
sahigkei : der Erzengnisse am Weltmärkte , trotz der
rlendcn " ohne , ungünstig beeinflußt , wettzunia
clieit . tverden dieie Ra l i 0 na li s ie rit n gs »
b c [ ( tc bnnge n a >1 f .it vstc n der Arbei¬

ter durchgeführt : es herrscht dort eine A n tre i -
b e r in e 1 n 0 d e. die ihresgleichen sucht . Tie A r -
be i t e r st e h e n dauernd in L e b e. n s g e >

fa br und ist die II nfallzIffer furch 1 -
bar groß . Hekatombenweife bleiben die Men¬

schen des Werkes ans dem Zchlachtfelde der Ar -
beit liegen niiS !> ä n d i g w ä ch st die ll n -

fall zi ffe r , ohne daß die Staatsverwaltung
dem wahnsinnigen treiben ein Ende bereiten

möchte .
Wir verweisen hier ans die Fnterpel

la tion des Sc » . vieNossen I oll , welche an
den Minister stir soziale ,Fürsorge im Avveniber
192G anläßlich der furchtbaren Gasver

g i s t u n g e n im Werke eingebracht wurde . Tie

Arbeiterschaft des betreffend »» Betriebes lmiie in
einer stüriilischen Bersaminlung gegen das uit «
verschämte Antreibersystcm protestiert . Z w c i

Mensche n ivarcn tot und eine große
M c » g c Arbeiter trug s ch >v c r e B e r -

g i s I n n g e n davon . Trotzdem hat das Fürsorge -
ministcriuni , dein bekanntlich der Pater kramet

vorsteht , diese F n te r pc l l a t i 0 n nicht
einmal beantwortet . Tas Wilkowiher
Werl hat eben große Gönner und der Ge n e r a l -
direkter dieses Werkes ist als ernanntes
M itglicd der m ährlscheu Landes

Vertretung dem . Klub der deutschen Christ -
lichsozialen beigetreten . Was Wunder , wen » inner
solchen Umständen die Büßachtung des l ^roßka¬
pitales vor den Menschenleben steigt und rück -

sichtslos Arbeiterlebeu dem Moloch Kapital ge
opfert werden !

Bor kurzem berichteten wie erst den Ber -
h r e n »it 11 g s t 0 d einiger Arbeiter und schon
wieder lomnu eine fürchterliche . stunde .

Fm alten Gußstahlwerk wurde wieder ein
Andrster bei lebendge, » Leibe verbrannt ,

sein Vater schwer verletzt .

Ter Vorfall spielte sich in der Nacht von Haitis -

tag auf Tonntag ab . Tie beiden Maurer Lu
ke sch, Vater und Sohn , waren bei dem Bau
eines Pfeilers in einer Kotilleugriibe beschäftigt .
Ter alte Lnkesch mauerte , während sein Sohn
Ziegel zureichte . . Zlnapp am Arbeitsorte führte
das ( Meist der Schmalspurbahn vorbei , welelze
zzum Transport von flüssiger Schlacke dient . Aus
diesem Geleise wurde ein . U ippkessel voll
s I ü s s I g e r Eise » s ch l a et e transportiert . Ter
. Nessel war aber zu voll , durch den Amt der Lo
komolive überfloß die flüssige Schlacke auf den
21jährige » Lnkesch, welcher einer lebenden
F ackcl gleich , lichterloh brannte . Tem alten
Lukesch hätte die Schlacke Hand , Hals und
.st v p f v e r b r a n u t. Aasch herbei eilenden Ar¬
beitern gelaug es , die Flammen zu ersticken , sie
haben bei ihren H i l f e l e i st u n g e » e r n st
t l ch e B r a n d >v u n d e » davongetragen . Leider
war bei dem jungen Lnkesch die Hilfeleistung

ininnsonst , er starb nach seiner Eiuliesernng
das Spital unter gräßlichen Schmerze » .

Tie bürgerliche „ Tsrraner . Zeitung " beeilte

sich, dein Witkowitzer Großkapital zur Hilfe zu
komme » , und schrieb , daß die Arbeiter nicht weit

genug von dem stessel entfernt waren . Also der
Arbeiter soll schuld an dem tragischen Unfälle
sein ! Tas ist eine Vorkehrung der Tatsachen .

Ans Ersparnngsriicksichte » wurde der steffel
mit Schlacke überfüllt und das war die Ur -

sache des Unfalles .
Tie bürgerkickzen Blätter müssen natürlich rasch
zur Rettung des Scheines aufmarschiere ». Teiin

selbst die hariillosestcn Leser der Ostrauer Zei -
tnng müßten an der riesigen Menge der Unfälle
im Witkowitzer Werke kopfscheu werde » .

Waö ist mit der Beantwortung der Znter .
pellasten aus dem Fahre 1i >26 ? Wird endlich auch
das Recht der Arbeiter gewahrt werde » ? Tie

Oeffentkichkcht verlangt dringend Aniwort !

Firma beschäftigt gewesene Arbeiter ' Niedzwiee
ans Tchlesiengrube durch die Trübung zu schießen
die Herausgabe von 60U . U00 Zloty Lohngeldern
und entfloh mit seiner Beule .

Proletarische Solidarität .

Rumburg , Hl . April . Infolge der Eni las .
j u 11 g ; w e i e r A r beiter sind heute früh die
Tertilarbeiter im Spinnereibe triebe d- r Firma
Gebriider Alüller in A i e d e r e h r e >1 b e r g bei
Riiinbura in den Streik getreten . Tnrch den
Streik in der gesamte FabrikS betrieb

st i l l gelegt tvorden .

Mord auf der Eisenbahn .
Graz . IG. April . Wie die „Tagespost " aus

A g r a m meldet , kam es in einein Eistnbah »-
znge . der nacli Zagorje fuhr , tvöhrend der Fahrt
zwischen betrunkene u R e k r >r l e 11 zu einer
wütenden Rauferei mit Messer ». Ter Zug
mußte in der Station Invemetz stehen bleiben .
Hier drangen Gendarnieu in den Wagen ein und

machten der Rauferei ein Ende , in deren Verlauf
zwei Re f ritten getötet , drei s ch w e r
und 11 leichtverletzt wurde » .

Berlin , 11 . April . ' Nach einer Blättermel -

dung wurde gestern abends auf dem Potsdamer
Bahnhof in Berlin ein junges Mädchen
in einem Abteil 2. stlasse t 0 t aufgefunden . Es

handelt sich um eine 22jährige Ha » sauge -
stellte . Man » imnit an , daß das Mädchen
einem V erbrechen zum Opfer gefallen ist.

Ziehung der 20 . Klassenlotterie .
Neunter ZIehiingölag .

Vom 16 . April .
10 . 000 Ii : 133 . 585 .
20 . 000 K: 18 . 178 .
7. 000 K: 13 . 109 , 54 . 780 , 56 . 681 . 68 . 103 , 72 . 343 ,

116 . 091 165. 888, 168 . 192 .
2000 Ii : 2598 , 10 . 790 , 17 . 751 , 19 . 590 , 22 . 159 ,

22 . 783 , 30 . 508 , 36 . 856 , 89 . 584 , 43 . 250 , 58 . 370 ,
01 . 855 , ( ». 282 , 71 . 455 , 75 . 785 , 75 . 919 , 79 . 492 ,

91 . 148 , 97 . 818 , 99 . 195 , 102 . 402 , 106 . 933 , 108 . 781 ,

120 . 239 , 120 . 413 , 132 . 588 , 147 . 511 , 154 . 403 , 168 . 781 ,

174 . 193 , 180 . 205 , 187 . 371 .
1000 K: 7. 679, 7763 , 11 . 721 , 14 . 864 ,

20 . 582 ,
38 . 208 ,
50 . 685 ,
02 . 102 ,
08 . 134 ,
87 . 096 ,
118 . 203 ,
124 . 248 ,
181 . 088 ,
130 . 177 ,
I 17. 702,
155 . 102 ,
168 . 119 ,
178 . 138 ,
183 . 035 .

23 . 716 ,
88 . 989 ,
51 . 695 ,
63. 601,
69. 78' ; ,
88 . 191 ,
110 . 706 ,
134 . 040 ,
131 . 744 ,
141 . 763 ,
151 . 441 ,
155 . 416 ,
164 . 552 ,
181 . 801 ,

30 . 175 ,
42 . 978 ,
51 . 824 ,
66 . 006 ,
73 . 780 ,
94 . 007 ,
117 . 395 ,
127 . 131 ,
132 . 881 ,
144 . 218 ,
152 . 395 ,
157 . 886 ,
167 . 225 ,
183 . 488 ,

88 . 818 ,
45 . 654 ,
55 . 994 ,
66 . 560 ,
75 . 093 ,
94 . 302 ,
119 . 121 ,
128 . 875 ,
138 . 080 ,
145 . 447 ,
153 . 095 ,
161 . 144 ,
170 . 890 ,
183 . 455 ,

85 . 358 ,
45 . 769 ,
59 . 860 ,
06 . 760 ,
78 . 062 ,

102 . 380 ,
119 . 164 ,
180 . 570 ,
188 . 175 ,
146 . 983 ,
153 . 126 ,
161 . 599 ,
171 . 681 ,
184 . 222 ,

15. 258 ,
87 . 833 ,
40 . 132 ,
62 . 005 ,
67 . 780 ,
83 . 613 ,

109 . 347 ,
121 . 729 ,
180 . 814 ,
185 . 118 ,
147 . 003 ,
154 . 128 ,
162 . 771 ,
175 . 016 ,
187 . 405 ,

600 . 000 Zloly geraubt .

Friedcuohütte , 16 . April . Bei der Lohugel

deranszahlung im Büro der Firma Stefan Fröh
lieh & Knüpfet erzwang der früher bei dieser teron Charakters . Der VorfM wird untersucht .

Astr ist Ferdinand Bruckner ? ülller Findig -
keil und Firigkeil der zudringlichste » Journaille
ist es bisher nicht gelungen , das Geheimnis zu
lüften , das über dem Berfa ffe r der Dramen

i r a » k h c i t der Fugend " und „ Tic

Verbrecher " liegt , aie beiden Stücke find an
vielen Bühnen mü großem Erfolg aufgeführt
worden , die „ ' Verbrecher " kürzlich auch in Prag .
Wer der Autor sei, konnte niemand sagen und
die Verleger wahrte » streng das Geheimnis . Run

hat ein Wiener Journalist — allerdings einer

von der Lippvwitz - Gilde —, der angeblich den

richtigen Namen des Tichtcrs „ Bruckner " kennt ,

eniige Merkmale , einen Steckbrief sozusagen , be -

launige geben , ans Grund derer die Wiener ZeU
Hingen den Autor der „ Verbrecher " in dem

Schriftsteller Franz Ferdinand Otto st ans
entdeck : lxiben wollen , staiis lebt in Breslau und

soll angeblich aus gesundheitlichen Gründen die

Oeffcntlichkcit gemieden haben . Bekannt wurde
Oliv staus ( er ist der ( Ritte der Schriftstellerin
Gitta staust durch eine Reihe psychologischer 2tu
dien über Strindberg , Dostojewski und ( ^ogol ; ob
man dem Autor dieser Essays die Urheberschaft
an de » Brucknorscheil Dramen zutrauen kann ,
läßt sich ohne weiteres nicht sagen . Man wird

mm wvhl erfahren , ob staus sich zu den Tich -

timgeil Bruckners bekennt , oder ob die Blätter

vielleicht einem Spaßmacher aufgesessen sind .

Hakenkreuz » nd stirche . Tie national -

o z i a l i st i s ch e Partei Rheinlands
und Westfalens veranstaltete in Bochum
ihren Parteitag . Programmäßig sollte ein

stirchengang den Sonntag einleiten . Mit der Be

gründuiig , daß Mitführung von Hakenkreuzen in

einem Gotleshanse nicht gestaltet sei, wurde jedoch

den katholischen Nationalsozialisten der Eintritt

in die Bochumer Probsteikirche verweigert . —

Also werden die rheinischen Hakentreuzler ihre

saubere » Taten zuilächst ohne den Segen Gottes

und der stirche verrichten müssen . . .

Abfällige Aeufterung — Verhaftung . Dem

„ New Park ' Herald " wird aus Rendaye geineldet ,
daß et » lOjähriger Aiirer i kaue r und eine
mit einem Spanier verheiratete gebürtige A »i e -
rilanerin beim Verlassen eines Eafss in
Grana da verhaslet worden sind . Beide sollen
sich über das Verhalten P r i m o de R i -
veras bei den Stndeutemmruhen abfällig
geäußert lzaben . Die Verhafteten wurden
nach ' . Nadrid gebracht . Die ainerikaiiische Bot -

schast und das amerikanische stonsnlat bemühen
sich bei der spanischen Regierung um die Frei¬
lassung der Verhafteten .

Die deutsche Sprache auf amerikanische »
Hochschulen . Wie das Eith College in New Port
bekanntgibt , müssen die Studenten vom nächsten
Semester an eine ausreichende stenntuis der

deutschen Sprache nachweisen . Ties bedeutet die
Wiedereinsetzung des Deutschen lu seine Vor -

krlegsstellniig .
Bei einer Schwarzfahrt , die der Führer eines

städtische » Zluiobusses in Bochum mit angetrnnke -
neu Insassen unternahm , ergriff plötzlich einer der
neben ihm Sitzenden das Steuerrad . Ter Wagen
rannte in voller Fahrt gegen einen
Bau in . Ter Wagen wurde vollständig zertrüm -
inert , die sechs Insassen sehr schwer , zum Teil le¬
bensgefährlich verletzt .

Tödliches Motorrad - Unglück . Montag über -

fuhr auf der Straße von Gbel » ach Prag Kor -
poral Anton Studik mit seinem Motorrad den
Soldaten Doöekal vom Fliegerregiment Nr . 1.
Beide Soldaten wurden hiebet verwundet und
ins Divifionskrankenhcnis überführt . Korporal
Studik sta r b kurz darauf im Krankenhaus .
Die Verletzung des Soldaten Dvöekal ist leich -

Warum ? Tas Prager Prrsse - Büro meldet :
Bei einer polizeilichen . Haussuchung in der Ge »
bei r « u stellt in einem Sc » ?J ortet Stadt¬
viertel wurden z e h n A e r z t i n n e » und drei
st r a Ii k e n p f l e g e r i n n e ii verhaftet . —

Warum diese Verhaftung , wird nicht gemeldet .

Doppclselbstmord . Dienstag vormittags
wurden in ihrer Wohnung in der Schumann -

gaffe in Wien ein ü » jähriger Hilfsarbeiter und
eine 30jährige Krankenpflegerin biucli Gasver¬

giftung tot aufgefunden . Ter Tod dürfte schon
Montag nachmittag eingetreten sei ». Es handelt

sich, wie , ans vorgefundenen Briefen hervorgeht ,
um einen gemeinsam verabredeten Toppelselbsi -
niord . Tas Motiv der Tat bei der Frau war

der im November erfolgte Tad ihres Gatte » , bei

dem Manne die Alimentation für seine erste
Frau und Verschuldung . Tnrch das zeitlich lange
Ausströmen des Gases hatte sich dieses in zwei

angrenzenden Wohnungen verbreitet , so daß eine

aus drei Personen bestehende Familie sowie zwei
weitere Personen Ticnstog früh mit leichten

Gasvergiftungen aufgefunden wurden .

Tie „ Europa " im Dock . Ans Hamburg wird

gemeldet : Dienstag morgens 1 Uhr gelang es bei

Hochwasser , die bei dem große » Brand auf Grund

gefetzte „ Europa " , ; » heben und glücklich ins

Dock zu bringe ».
Die Motorrad - Plage in Prag . Unter den

viele » Annehmlichkeiten der Prager Straße » sind

die Motorräder wohl die hervorstechendste ». Ge -

sährlicher , lärmender , stinkender als seilst die

lästigste » Automobile , können sie dem Paffai : : n

schon den Aufenthalt in Prag verleide », ob dieser
nun ein Ztvangs . iusenihcist oder ein freiwilliger
ist. Tie ' Motorräder fahren meist iiiivorschr -sls -
mäßig schnell , sie erzeuge » einen wahren Höllen -

lärm und sie halten lieh sehr oft nicht an die Per -

kehrsvegeln . Schreiber dieser Zeilen konnte vor

wenigen Tagen beobachte », wie ein Motorrad¬

fahrer mit Sozius ganz ungeniert ans der rechten
Seile des WenzelsplatzeS hinauffuhr . Erst vor

dem Mnsenin stellte ihn ein Polizist zur Rede .

Auf dem Nnmesti Petra Ofvoboditele sieht man

Motorradfahrer konsegnent in der — de »stich

sichtbar — gesperrten Richtung fahren und mit

Vergnügen das Anseinandcrstieven der ahnungS -
los Überfallenen Passanten quittieren . Die am

uiivcrschänltcsteii knalterndcn und rasende » Fach-
rcr sind meist halbtvüchsige Burschen , die sich
einen Sport daraus mache » , in den Mittags -
stunden ein dntzondmal tun einen Häifferblock zu
rasen und dabei möglichst bravonreus und leicht -

sinnig zu steuern . Tic Sträßcu sind wohl nicht
zu Rciiiibahnzwccke » d- i » nd iiia » kann schon ver -

langen , daß sich die RowdicS d>e Schädel gcfäl -
ligst im Stadion einreiineit n » d nicht in beleb . e »

Straßen , wo sie leider auch andere Menschen

gefährden . Wir sind die letzten , die ans welchem
Grirnd immer an die Polizei appellieren , aber

soweit sie Daseinsberechtigung hat , wäre sie doch
im Schutze der ' Allgemeinheit gegen bübische Be -

lässtgiing und Gefährdung zu suche ». Statt gegen
demonstrierende Arbeitet sollte die Polizei Boras

ihre Energie lieber gegen Autoraser nil > vor
allem gegen die ' mutwilligen Remrsahrton von

Amateur - Motochklisten betätigen !
Fmpsjwang in Frankreich für Schissdpaffagi - r «

aus England . Tie französische Regierung hat sich,
wie verlerntet , durch die Pvckensällc in Eng '
band , die — wie erinnerlich — durch einen ans

Indien konniiendcn Dampfer eingeschleppt wurden ,
veranlaßt gesehen , besondere Maßnahmen gegen die

Weitcrverschleppnng der Krauchest nach Frankreich
zu treffe ». Von heute ab müssen alle aus England
eintreffenden Schiffspassagiere de » französisch «»
GesnnvheitSbchördc » ihren Nanren und ihre Adresse
mitteilen und ein Zeugnis beibringe », daß sie
innerhalb der vorangegangeneu zwei Monate er -

sckigreich geimpft , bzw . wiedergeimpft tvorde » sind .
Bei Nichternstiinig dieser Bedingung wird de » Be -

treffenden die Sandimg in Frankreich Vcriveigeri .
Wie Reuter erfährt , sind von englischer Seite Be »

müihnngen i » die Wege geleitet worden , » m eine
Änderung dieser Befliimnimig oder eine Verschic -
bung des Inkrafttretens zu erreichen . ^



Mittwoch , 17 . April 1929 .
Seit « 5.

Reue « Vrag .

Prag war bis zu dem Umsturz von 1918
Hauptstadt des Königreiches . Wien die Reichs -
Hauptstadt der großen österreichisch - ungarischen
Monarchie . Wien war der Mittelpunkt des poli -
tischen und wirtschaftlichen Lebens des alten
Reiches . Hier standen all die k. k. Paläste und
Repräsentationsbauten , die k. k. Ministerien und
Museen . Und war auch Böhmen mit seiner ans -

gedehnten Industrie das reichste Kronland , so
defanden sich dennoch die kommerziellen Leitun¬

gen , die Zentraldirektionen der großen Unter¬
nehmungen nicht in Prag , sondern in Wien .

Prag selbst hatte das Gepräge einer großen Mit -
telstadt , ohne besonders lebhasten Verkehr , ohne
größere , moderne Baute » . Es konnte sich in die -

ser Beziehung mit keiner der gleich große » Städte
Deutschlands messen .

Der Umsturz hatte nun darin einen gcwal -
tigen Wandel geschaffen. Die österreichische Mo -

narchic zerfiel in eine Reihe neuer , selbständiger
Republiken , von denen die Tschechoslowakische Rc -

publik die reichste und lebensfähigste ist . Pn,g
wurde setzt die Hauptstadt eines selbständigen
Staate « ; wurde sein politisches und Wirtschaft -

licheS Zentrum . Die vorhandenen Baulichkeiten
erwiesen sich allerdings für die neuen Anforde -

rungcn als durchaus ungenügend und unzweck¬
mäßig . Diese Tatsache ist ganz natürlich und darf
uns nicht weiter Wunder nehmen . Zu Wien

hatte es selbstverständlich eigene Gebäude für die

gesetzgebenden Körperschaften gegeben , standen den

Ministerien weiträumige Räume zur Verfügung ,
war für die einzelnen Verwaltungsbehörden , die

ihren Sitz in der RcichShauptstadt besaßen , in

dieser Hinsicht in ausreichender Weise gesorgt
worden . All da « fehlte hier in Prag « nd galt
erst nach und nach geschaffen zu werden .

Das Abgeordneten hau s mußte daher

provisorisch im Rudolfinum untergebracht werden ,
daS aber den gestellten Anforderungen nicht gc -
nügen kann und eben nur einen Notbehelf dar -

stellt. Auch daS Gebäude de « Senates ist für

diesen neuen Zweck nicht bestimmt gewesen und

euch die llkeuadoptierung kann nur die gröbsten
Mißhelligkciten beseitigen . Doch nicht nur dem

Abgeordnetenhaus und dein Senat geht cS so,

auch die einzelnen Ministerien sind ganz unzn -
länglich untergebracht . Ebenso alle übrigen Ver -

walwngSbchörden . Sie sind in alte barocke Adels -

Paläste , die natürlich für diese neue Bestimmung

ganz untauglich sein müssen , einquartiert und
wenn man an ihnen vorbeigeht , kann man wirk -

lich den mittelalterlichen Geist, der in ihnen

herrscht , etwas verstehen . Es gibt sogar Mini -

slcricn , die in verschiedenen Stadtteilen ihre ein -

zelnen Mteilungen besitzen . Dadurch wird selbst -

verständlich die gesamte Verwaltung unnötig kom -

Pliziert , erschwert « nd verteuert . Davon weiß
l'a jeder , de » nur irgendwie mit den Behörden

zu tun hat , «in Lied zu singen . Es soll damit
aber keineswegs behauptet werden , daß der Nn -

geist unserer Verwaltung ausschließlich den Ge »

bänden , in denen sie untergebracht sind , zugute

zu schreiben ist . Daß aber wenigstens in der Un «

terbringung der Ministerien » nd der Verwal -

tungsbchörden ein Wandel geschaffen werden

müsse , darüber kann an keiner Stelle eine Mci -

nungsverschiedenheit bestehen .
Und so wurde nun vor einiger Zeit ein

Wettbewerb , an dem sich alle tschechoslowakischen
Architekten und Ingenieure beteiligen konnten ,

für die Bebauung des B c l v e d c r c- P l a t c a n

ausgeschrieben . Dort sollen nämlich die ( Gebäude

für die Nationalversammlung entstehen , dort

sollen auch einige Ministerien ihren Sitz crhal -

ten . Vielleicht wird diese Zentralisation der Re -

gierungSstcllen wirklich dazu führen , die geseh -

gebenden Körperschaften mit den Vcrwaltnngs -

behörden in einen etwas engeren Kontakt als

bisher zu bringen . Mann mit der planmäßigen ,

einheitlichen Bebauung des Belvcdcre - PlatcauS

begonnen werden wird , läßt sich allerdings bei

unseren Verhältnissen auch nicht andeutungS -

weise abschätzen . Hoffen wir wenigstens , daß es

bald beginnt .
Während wir un « allo in diesem Falle mit

der Hoffnung auf eine bessere Zukunft beanügcn

müssen , stehen einige andere staatliche Bauten

knapp vor ihrer Vollendung , wie die juristi -
che und philosophische Fakultät der

tschechischen Universität und das Eisenbahn -
Ministerium , während der Neubau des
Ministeriums für soziale Fürsorge
schon seiner Bestimmnna überleben wurde . Auch
die neue st ä d t i s ch e Bücherei soll in aller -
nächster Zeit der Benüvnng des Publikums
übergeben »verde ».

Abgesehen von der staatlichen Bautätigkeit ,
die ja bis jetzt noch sehr vereinzelt war und dem
Stadtbild nicht ihre » Stempel aufdrücken konnte ,
ist ein anderer Prozeß hervorzuheben , der immer
größere Bedeutung erlangt und auf Schaffung
einer C£ 111 ) auf die Entstehung eines eigene » ,
ausschließlich dem Geschäftsverkehr vorbehaltencn
Stadtviertels gerichtet ist . Es ist dies eine Ten -
dcn. z, die jeder Großstadt eigen ist und die wir
auch in allen Länbern antreffen . Ucbcrall voll
zieht jich_ nach und nach die Scheidung in
ein ausgesprochenes Geschäftsviertel mit Bänke » ,
Waren - und Bürohäukcrii , ein Fabriksviertel mit
den Jndustrieuntcrnchinnngcn und schließlich
draußen au der Peripherie , womöglich im Grü -
»en . die Wohnsicdlungcu und Billcnkolouicn . In
Berlin besteht zum Beispiel ein eigener Eity -
Ausschuß , der sich die Aufgabe gestellt hat , diese
notwendige Entwicklung planmäßig ? u fördern
und in vernünftige Bahnen zu lenken . Wenn wir
auch in dieser Entwicklung noch weiter zurück
stel . cn, so werden auch für uns die damit zu -
- usanimcnhängcndcn Fragen tvie Bauhöhc , Stra -

ßenvcrhältnissc und Verkehrsregelung , immer
brennender . Es ist bekannt , daß es in Prag mit
feinem verhältnismäßig schwachen Verkehr , ge -
fährlichcr ist , über die Straßen zu geben , als an
einer Stelle mit dem drei - und vierfachen Ver -

kehr in Berlin .
Was den Bau von B ü r o - und G e -

s ch ä f t o h ä u s e r n betrifft , muß festgestellt wer -

den , daß in den letzten Jahren ziemlich viel ge¬
schassen wurde und daß quch gegenwärtig viel

geschaffen wird und daß sie langsam der inneren
Stadt schon ihren Stempel aufzudrucken bcgin -
nen . Wir sind ja Gott sei Dank davon abgckom -
inen , Geschäftshäusern gotische Zieraten und ba -
rocke Stuckoruamcntc anzukleben und den Zweck

irgendeiner mittelalterlichen und antiken Stil -
' orm zu opfern . Jetzt sind die engbrüstigen Fen -
' tcr nicht mehr von Gipsrosctten , die Portale

nicht mehr von phantastischen Ricsenfigurcn . die

vortäuschen wollen , das ganze Gebäude auf ihren

Schultern zu tragen , umgeben . Jetzt strömt in

die großen gesunden Räume durch die breite

Flucht der Fenster , die kaum durch eine schmale
Mauerschicht in einzelne Fenster nntergctcilt sind ,
Licht und Luft . Jetzt hat man es nicht mehr

nötig , durch irgendeinen falschen Schmuck falsche
Tatsachen vorzutäuschen . Jetzt spricht der Bau -

körper in seiner Sachlichkeit und den ProPortio -
nen seiner Gliederung für sich selbst . Leider gibt
c « auch von dieser Regel noch recht viele Aus -

» ahmen , wie zum Beispiel das furchtbare Ge¬
bäude der Riunione d ' Adriatica . Der Graben
wird durch die Neubauten der drei bedeutendsten
tschechoslowakischen Großbanken , der Ztivno , der
Union - Bank und der Eskomptc - Bank , zum Zen¬
trum des heimischen Finanzkapitals werden .

Dadurch , daß Prag nicht nur der Sitz der

zentralen Verwaltung geworben ist . sondern auch
bie größten industriellen Unternehmungen und
die Banken ihre kommerziellen Leitungen nach

Prag verlegt habe » , ist es zu cstici » bedeutenden

Zustrom an Beamten und auch an Arbeitern ge -
komme » . Sic alle mußten oder sollten wenigstens

untergebracht werden . Wohl sind in Wrschowitz ,
in Smichow , 2ilkow neue W o h n a n l a g c n

entstanden , die aber bei weitem nicht genügen
können und anch bautechnisch und in der Frage
der Mietpreise nicht mit den großartigen Wohn -

anlagen der Gemeinde Wien ober mit denen

Frankfurts , Haniburgs oder Berlins verglichen
werden können . Andererseits ist in B u b e n t s ch
und D c j w i h ein großes neues V i l l e n v i e r -
t cl entstanden , dem zwar die planmäßige Gc -

staltung fehlt , das jedoch viel Neues und Anre -

gcndca aufivcist .
Prag gehört zu den schönsten alten Städten ?

Odol zeichnet sich vor allen

anderen Mundreinigungs -
mitteln durch seine merk¬

würdige Eigenart aus ,

die Mundhöhle nach dem Spülen gewissermaßen

mit einer mikroskopisch dünnen , dabei aber dich¬

ten antiseptischen Schicht zu überziehen , die noch

stundenlang nachwirkt . Diese Dauerwirkung besitzt

kein anderes Präparat Wer Odol täglich gebraucht ,
hat die Gewißheit , daß sein Mund sicher geschützt ist

gegen die Wirkung der Fäulniserreger und Gärungs¬

stoffe , die die Zähne zerstören . Odol ist wirklich gut

es wächst nun aber auch , den neuen Bedürfnissen
folgend , ein neue S Prag Heran , das auch seine
Reize und Schönheilen besitzt . Mit diesem neuen
Prag wollen wir uns in einigen folgenden Auf .
sätzen beschäftigen .

Karl L e d e r e r .

Der Ruifcn' rörfter .
Mit Sowjetruhlaird , wie man nach dem

Titel annehmen könnte , Hai der Held uiisrer Ge -
Schichte nichts zu tun . D. e Russen , um die eS
sich dabei handelt , sind nicht etwa heimisch in den
kästen Gefilden Sibiriens , sonder » sitzen hüb ' ch
unter » , warmen O' en . Eine „ Rnssen " - Jagd ist
nicht gefährlich und beschtverlich ( wenn e « auch
im vorliegenden Falle sehr leicht zu Blutvergie -
he» hätte komme » können ) . Nun wird der liebe
Leser denken : das ist doch durchaus keine Selten -
heit . daß auf solche kleine , zierliche , besonders bei
der Frauenwelt überaus beliebte , schnell huschende
Wesen Jagd gemacht wird , ohne daß ber Titel
. . Riissenförster " gerechtfertigt erscheim . Nn » das
kam so:

In den , kleinen Dorschen N. entwickelte sich
eines Tages zwischen einen » . Häusler und ' einer

Frau ein Zwiegespräch : „ Du Mine , jetzt komm
ok amoul raus » nd sich dir heite omoul dan H» Iz -
hasfn oh ». Do » fohlt schu » wieder eene ganze
Schichte Sckreile . "

Seine Frau , die Mine , kam gleich heraus
und sing an zu zanken : „ Nee , dos is doch) grue -
orligch , dou schind mo ' sich »' ganzen Summer
mit dan Hnlze und zu » Winter verseiern ' S « n
andere Leite und mausens en » von Hause weg . "

Der Mann : „ Bie ok stille , ich >va dos Luder

schu » damischen , do „ kriechst «' » Bnckl Volt , daß o
wird dro denken , zeitlabens . Wa wird ' S» sei »,
os tvie da dou drine , da hont nischt mehr zu
briehn . Ober >»a dirf hast nischt söhn , sunst
hängt o enn ' n Prozeß an valS . Jdi tv ' n Wum

auswischen , tu ok warten , dir wirdS vergieh ' n,
andern Leiten ' S Hulz zu mausen . "

Und rachebrütend gingen beide ins Haus .
Einige Tage später , sriih sehr zeitig gibt ' s

beim Nachbar , dessen . Haus bloß ein paar Schritte
entfernt lag . eilten großen Krach .

„Afra " , sagte der . Häusler , „jetzt n>or ich
nimm giehn . jetzt hob ma » dawischt . "

„ Nimm dich ok in Obacht , reb » e zuviel , doß
de ne salber de Hucke voll kriechst . A wird

schiene narsch sein , daö bmit ' » sicher ' » Ofen zer -
rissen . S ' wird doch niemand nischt svissicrt
sein . " meinte die Mine etwas ängstlich ; darauf
der Mau » : „ Nu . wen, , a. mir kon niemand nischt
beweisen » nd übrigens kon ich in mein Hnlz
»einstecken , wos ich will . "

Und hinaus war er . Beim Nachbar nabm
er sich nicht erst lange Zeit ztnn Anklopfen , son¬
der » stürzte , sich sehr veNvnndert stellend , in die

Stube mit den Morien : ,, ' Somcrs ok Naz , Ivos

Hot denn frei Eich su gekracht ?"
Da «ah er die Bescherung . Die ganze Stube

mar besät mit Stücken von dem Ofen . ES war

ganze Arbeit , was hier geleistet worden mar .
„ Dir houtS wollt gor in Ofen zerrissen ?"
Es gab Wohl anfangs dem Naz einen getval -

tigen Ruck , wie er den Nachbar hercintreten sah,

den » er konnte sich den Rein « auf die Geschichte
selbst machen , ließ sich jedoch beileibe nicht in
Verlegenheit bringen , sondern sagte : wceste .
ich hoo suviel Russe » und doß ich hie Ludern
anwn olle wegbreng , ho ich Pulver ein Ofen nei

getoun . "
Seit der Zeit heißt der gn ' e Mann „ Russen -

förster ", denn man kann sich denken , daß d- e Mine
s Maul nee halten knnnte . M. D.

Bo ' k und Wissenschaft .
Wie kann ich ire Welt so rem sehe »,

als seitdem ich nicht » tarin zn suchen Hove .

Goe the

So kann mir der große Msscn ' chasllcr sprechen ,
dem die Wissenschaft die Lehre des Wahren ist , die
Lehre von dem . das da jenseit « voni einzelnen liegt
i » allen » nd Über allem .

Wer in irgendeiner Waise persönlichen Nutzen
ans seinem Forschen » nd Denken zieht , der ist in
seinem Mahihcittdrange gehemmt , st : mehr der
Meickch sein Selber zurückstellt und frei von sich
falb « die Idee des Wahren such : , um lo mehr
sieht er das Wahre .

Mssent ' chaft setzt eine hohe echi ' che Verant¬

wortung voraus , eine selbstlose Hingabe des ein -

zelnen Ich an de » G danken . Miss . ' nfchaft verlangt
eine reine Persönlichkeit . Wissenschaft ist in ihrem
letzten » nd tiefste » Wesen ein heiliger Dienst . Rur
wer Liebe bat , kann der Wahiheit dienen , denn
nur toer Liebe hat , ist sckldstlos , siigl freudig sich
ein in eine Idee , ist beglück , mir int Leben des
Wöhren , Mbst wenn tä den eisen «» Interessen
schädlich ist .

Wissenschaft letzt darum eine » an « Gemeinschaft
porags . Tie Wirticl ' aftsoidnung des Irdividralis
mit » ist nicht die Stätte , in der der heilige Dienst
am Vahren miWich ist . Da fielst das Ich gegen
daS Ich . Urb salbst mein , WPcinchaster in dicker

Wiutichafüardenmg ans ihrem Gebiet - der Wahr -

heil diene », sie dienen dennoch dem Wahren »' cht ,
wem , sie den giimken des Wahren nicht Über ihr
kleines , begr - nx/es Gebiet des Forschen » hinweg »
schlendern . Wenn sie mit ibrem kleinen Dienst am
Wahren nicht der gießen Idee der Wahrheit d- kue »,
hie da Über allen Wissenschaften licat » nd die da

heiß ! Menichl ihkeit .
In der Menschlichkeit steat die heiligste Wahr -

beil . Rur im Entfalten der Memckstichkei : feiert die

Idce ihre » Tim . Rur in der Ordnung einer
lauteren Menschlichkeit kann darum Wahrheit ihre
Größe habe » . In der Gemcinkckafisweli des Tosio -
liSmuS wird sie einmal sein . Nur im Sozialismus
ist heiligste Wissenschaft .

Warum so viele Rtenschm des Volkes ! o glciä ' -
gültig gegen Wissenschaft sind ? Weil Wissenschaft
im KavitoliirmlS nichts als einseit ' gste Hirnklilsiir
ist , während in der Seele des Volkes ein tiejcres
Suchen nach Wahihoit schllliimmert .

Wissenschaft mit Menkchl ' chkeit verdimden , Er -
keimen mit liebendem Glauben » nd Wissen mit

feurigem Schtming : und daS Volk entwicht
Ihr Bildung «Philister , dos Volk wird euch ein¬

mal ablösen zu höherer Aufgabe mid höherem
Dienste . Zinn Dienste am Mem' chen , am Mahren ,
an der Idee deS Fortschritts inrd der Freiheit .

Wrichlmge « von Frauen .
Amerika hat nicht nur die höchsten . Häuser ,

öndern mich die höchste Anzahl von Morden und

verbreche » großen Formats . Im letzten Jahre
vurdon nicht weniger als W13 Morde in USA

« gongen , und das Verbrechertum kostet den Ver -

»«igten Staate » jährlich 10 Milliarden Dollar .

Bor einiger Zeit fand in Sing - Sing eine ans -

chenerregende Hinrichtung statt . Ruth B r o w n -

Tnhder imd ihr Liebhaber Heiirv Indd Grat )

icstiegen den elektrische » Stuhl . Von Stunde

zu Stunde wurden die sensationsgierigen Menschen

wrch Extrablätter über die kleinsten Einzelheiten

m- ierrichlet . Nicht weniger als 12 » Journalisten
satten darum ersucht , bei der Hiirrichiuug zugegen
sein zu dürfen . Daß gerade d ! - esor Fall so viel

Hirteress « erweckte , lag daran , daß es sich n»i eine

lfran handelte . Es geschieht äußerst selten , daß

» ne Frau zum elektrische » Stuhl verurteilt wird .

Bisher haben drei Frauen ans dem elektrischen

Stuhl . der seit 1890 in New Pork angelvandt wird ,

ihr Leben lassen müssen . J » i ganzen sind in den

Bereinigte » Staaten neun Frauen gesetzlich h: n-

Michlet , worden . Die erste . Mar . rarci Hough -
teleng , tvnrde wogen Äindesniord im Jahre 1817

erhängt . Noch ans den , Sclwsott beichtvor sie ihre

Unschuld. Nach Iahren gestand eine andere Fran

ans dem Totenikett , das Kind erwürgt zu haben

1819 wurde eine Negerin . Noie Bulle r, Wege »
Brandstiftimg In der City Netv syorks erhängt ,

während l 0000 Menschen zirs cha nt e n. Drei

toeitere Frone » hatten ihre Ehemänner vergifte !
» nd cnbe : e » am töalge ». 188- t mußte die letzte
lyattenmörderin aus diese Art ihre Schuld sühnen

I » l Jahre 1909 wurde eine FarmerSsrau hinge -

richtet , die ans Mutterliebe ( unt ihrem Sohne Bor .

teile zu verschassen ) eine Nachbarin ermordet hatte .

Ihre Nachfolgerin ans dem elektrischen Stuhl

ist nun Ruth Suydcr , die gemeinsam mit ihrem

Liebhaber nachts den schlafenden Ehemann er -

mordete . Tarauf ließ sie sich von ihrem Freund «
fcssel ». um den Ankchein z » erwecken , daß ein -

dringende Verbrecher die Urheber der Tai seien .

Doch bevor zwei Tage vergangen waren , hatte sich
das Netz bereits m » die beiden zusammengezogen

Sie waren geständig , aber während der darauf

folgenden Vernehmungen vertvandelte sich ( was für

selche Fälle typisch ist ) ihre gtühcude Liebe in ebenio

aroßen Haß . Anstatt sich gegenseitig 51 decken , über ,

schütteten sie sich >m' t den gemeinsten Auschitldign ! »-

gen . Einer bezichtigte der . anderen . Urheber » nd

Anstifter der Tat z» sein .

Die Hinrichtung des Paares wurde in Amerika

. ' » einer Sensation gastenrpelt . Bon Stunde zu

Stunde und schließlich von Dünute zu Minute

wurde das Publikum darüber informiert , wa » in

Sing - Sing oe' chah . Auf dem Bütgersteig und deni

Slraßenpflaster türmten sich die Zeitungen und

Extrablätter , während jedoch keiner der gewisser -
maßen populären Todeskandidaten , die einfach
Itidd nun Ruth gewinnt winden , vom Schickt «!
des ander » ciwas erfuhr . Beide hatte » am Nach -
utiitage ihre Testamente unterschrieben . Die Extra¬
blätter schilderte » bis in alle Details die Qualität
von Rii : HS Unterwäsche . Um 7) § Uhr verspeiste
Rull ; ihre letzte Mahlzeit , eine gefüllte Omelette
und Braiiartcüfäsn . Das Publikum tourde sogar
davon iinterrichlci , daß Ruth loährend ihres Auf¬
enthaltes in Sing - Sing zugenommen , hatte . Um
8 Uhr sagte sie ihrer Mutter Lebeivohl , worairf
sich diese »och einmal in ihrem tiefsten Schmerze
photographiercn steß . „ Heart - broken " ( gebrochenen
Herzens ) stand unter dein Bild , das später ans allen
Deckblättern der Zeitungen paradierte . Die Hin -
richtung fand » m 11 Uhr nachts statt . Ter Henker
war Robert E. Elkiot , derstlbe , tvelcher Saecv
nnd Banzetti hingerichtet hat . Er erhält ein

Honorar von ILO Dollar für jedes Menschenleben ,
das er auslöscht . Das Gesetz verlangt die Anwokcn -
heit von zwölf Zeugen im „Totenzinimer " . Be ! der
Süiljh Snyder waren 20 Journalisten , mehrere
Acrzte , sechs Gefän,rniswärter und Sing - Sings
Direktor Lewis E. Lowes , zugegen , der übrigens
oin fanatischer Gegner der Todesstrafe
ist und auf Grund seiner Ssjährigeic Praxis , wäh -
rend der er niehr als SO000 Verurteilte gesehen
hat . bchcrupte - t , daß cS keine „ geborenen Verbrecher "
und keine „Verbrecher »stien " gibt .

El, , Pressephotogroph der „ Ehicogo Tribun - "
lMe sich, um das Maß volhunmchen , die Aufgabe
gestellt ( irotzdem eS den Zeugen streng verboten
ist ), ein Bild von Ruths Hinrichtwiig zu
liosern . Er konnte keine - Ziknipel und hatte eenv
eigens zu diesem Zwecke konstruierte Kantern an
seinem Brut befestigt ; indem er dann im gegebenen
Mmnetvt seine Qxsordhosen trn wenig hvchzs,g ,
machte er die Linse frei . ES gvickie ihm , Ruth
tatisächlich in dem Augenblick zu photographieren ,
in dem der elektrische Strom ihre Glieder durch -
raste . Einig . ' Redakteure vanirtcälten den kühnen
Reporter — andere boten ihm Engagement « an .
Zwei Stunden später riefen sich jedenfalls die Zei -
timgsverkäiifer auf den , Broadlvoy heiser : ,jßrn -
zige « authentisches Bild von Ruth im Stufst ! "

Der Henker kommt übrigens reicht in persön¬
lichen . Kontakt mit dem Todeskandidaten ; er beob -
achtet ihn durch eine kleine Scheibe , während er
vor seiner elektrischen SchalttafÄ steht . Sechs
Wärter befestigen schweigend , ohne irgendein Koni -
mando , die VlMrodcn »ich schnallen da « Opfer feist.
Der Scharfrichter schlief,t da im . nachdem alles tvort .
los geordnet ist , den Strcnn , der genügen würbe ,
um 800 Hänser zu beleuchten , mit einem
Griff — nicht » verschont ihn vor der Gewißheit ,
den Tod eines Mitmensche » verursacht zu haben .

Ml . Henniger .



«fctte 6.

Kunst und Wiste «.
Star - Gagen .

Odckben dem Elend der aiPeitslofen Werktätigen

stähl die Not d- ' r Angehörige » der geistige » Berufe .

Die Not der Schauspieler ist i » Berlin , wo ' -ie

Dhootcr stist nie ei « festes Ensemble hoben , wo die

ineisten Schauspieler inir kurze Vngagemeirts ein -

gehen könne » und wo die Dnrchichnrttsgage kam »

px Besricdirmng des Lebensunterhaltes ausreichen

dÄuste . ine Nneruießlillie gestiegen .
Es mistet dann wie Spot ! an . wen » der Ver -

dand der Berliner Theaterdircktoren gerne noch die

«■flogen herabsetzen möchte sür diejenigen , die nicht

wissen , öd sie morgen nicht schon arbedtSlotz werden .

Den kleine » ( flagen der Dnrcbschnittsschonspieler

stehen die ninstlichc » Gehälter der sogenaiurten

Prominente » gegenüber .
An devSpitzc diascr „ Verdiener " dnr ' tc Rich - rrd

Da » der stehen , der , wie die Blätter berichten , so

ivcit ging , fnr drei Abende im Metrvpol Theater

87 . 000 Akt . zu tierlange ». 800000 M . ( «>- Mil¬

lionen El dürfte der Tenor an Theater , Schall -

nkatten nnd Rnndfiinktanliemcn begehen , davon

allem fnr Schallplatten 250000 Mk. Das Ein¬

kommen dem Michael Bobnen dürfte mit tv*X).«*jo
Mark pro Jahr nickt z» do«t > geschätzt sein , Für
einen Abend verlangte der Sänger türzlich tkOCH)

Dollar . Schktcöntl « schätzt sein Einkommen aus

• . ' *1. 000 Mk. pro Jahr .

Fritzi M ossa ry ntzw Elisabeth Be r g n or

erhalten pro Abend 2000 Mk. . Film nnd sonstige
' li ^beneinirahmen nicht einbegriffen .

Am » Käthe Dorfch erhält Pro Abend 12>10

Mark , während der Schausipleler Max Poll c n -

borg pro Abend „ nur " lOOO Mk. Gage bezichen
kamr .

Die Gagen der anderen Prrmincnien sind auch

bock genug . um angeniesten leoen zu können . So

erhalten pro Monat :

Basscnmenn 15000 Mk.

Kortner 15 . 000 Ml .

Forstcr 12 . 000 Mk .

Kraus 10 000 Mk.

. tMpfer - . . 8 000 Mk.

Der- Clown Cioik . der im vorigen Jahre n

de. Soala auftrat nnd in diesem Fahre von der -

seldttt Direktion sür den Monat Ma ° nach Berlin

verpflichtet Nwiben ist . erhält pra Abend eine Gage

von 80O0 Mk.

Felix Wri »gart » erS wen « Symphonie ,

„-■ix iragica " betitelt , ist im Gedenken de » 100 . To -

des : aaeS Franz Schuberts komponiert . Das Werk

ilinfaß : vier Sätze . Ter zweite , das Scherzo , ist

eine getreue •' <«■: inhtavmz der Skizzen , die Schubert

zum dritten Satz seiner H- Möll SvmplMie hinter ,

lassen Hai . Die Snmphoiiic Deingordners wird

ziinl erste » Male in Basel im Oktober 1020 aus -

gerührt werden .

Sans Psitzner begeht am 5. Mar feinen 60. Ae .

burtSlag . Aus dieicm ' Anlaß ioll in München

eine Pfitzncr W achc fleranfWKct werden , zu
deren DurrMhrung jickr ein FestanSschrcß gebildet
bat .

Spielplan de » A«ncit Tentschen Theaters .

Mittwoch <106 —Ii , 7 Uhr : „ Di e keusch «

Susanne " . Donnerstag i 157 —1 ) , 7 Uhr :

„ Martha " . Freitag ( 158 —2 ) , 7J5 Uhr : „ Geld

ans de > Straße " . Samstag ( 160 —Ii , l ' A Uhr :

„ Schill anda , der Dudelsackpfeifer " .
So- nniaa . iA Uhr : „ Ge 1 d auf der Straße " ;

7 Uhr ( 150 —81 : „ Die goldene Meisterin "

Montag ( 161 —1 % 7 « Uhr : « Adie » Mimi " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch :

„ Geld auf dar Straße " . Donnerblag : „ So .

oben arschienen " Freitag : „ Soeben er -

schienen " . Sanitzlvg : „ Arm wie eine Kir -

che „ maus " . Scnntag . 8 Uhr : „ Soeben er -

schienen " TA Uhr : „ X2) &' ■ Montag : „ Die

Frau , die jeder sucht " .

Aus der Partei .
Augenvbewegung .

Sozialistische Jugend . Prag . Mittwoch . den

17. d. M. im Verein deutscher Arbeiter mit 8 Uhr

abends Arbeitsgemeinschaft unter der Lei

tnng des Genossen Dr . Fransel . ^ Bringet be -

stimmt das ,/lommnnistischc Manifest " mit !

Freitag , den 18. d. M. im „ Goldenen Kreuz ! "
,Nckazanka ) Vortrag de » Vlenosscn Direktor

Fischer » bor „ Die Zoll , nnd Handelspolitik der

Tschechastolvakoi ". Beginn 8 Uhr .

SANATORIUM
KLEISCHE - AUSSIG

filr N: rv8so und ErholaoubcdHrlilce 5572

Mast- , Enüettnngs - und alle Dtötkoreii .
PbralktllKlte Heilmethoden . — taJirlJiiol !« Bsbindlins .

Telephon Antslc Nr. 203. Prospekt

SM ♦ W » KUMlItgk
Vom Arbeiter - Turn « undSvvrtverband

Die Bnndesvorltandsjitznng mußte aus Diene -

tag , de » 28. d. M„ um halb 6 Uhr abends , ver¬

schoben werden .

Enthüllter Werk » - und Flrmenfport .
Cinen Nassifcheii Beitrag für das wahre Wesen

des WevkSkportS liefert die i » Berlin erscheinende
dentschnationole . „Deutsche Tageszeitung " . Sie

schreibt unter dem Titel : „Leibetsikbungen , Wir !

sckmst und Staat " n. a. :

„ Tumwn , Spiel icnd Sport haben eine Ans -
gäbe . die dein ganzen Voll imd nicht zum geringsten
Teil auch der Wirdschof - z - ngntekommt .
Wenn Industrie u- nd Hand - . l über einen kräftigen
nnd gesunde », durch Erziehung disziplinierten ' Nach-
Irnich * vertilgen , so sind damit unendliche Werte

gewonnen .
D- ie technisch - : » Ernrichtnn - gcn moderner Fa -

bciken mit ihren mechanischen ' Schutzvorrichtungen
geben dm Arbeitern heute schon, so viel Schutz , daß
Unfälle cigecirttd ) ausgeschlossen sein wollten . ( ! )
Wenn dennoch jährlich Hunderte verunglücken nnd

Tausttche durch Betriebsunfälle leben - länglich er -

toerbsrmfähi ' werden , ko ist die Ursache davon

leich : erleinuur . Die Auswirkungen des Krieges

haben dazu geführt , daß der heutige Arbeiter nicht

mehr so widerstandsfähig ist wie vor dem Kriege ,

er ist ungeschickler und nervöser , wie sich an Hand
der UnsoNstaiisti . nachweisen läßt , er verfügt »ich .

niehr über das Maß kö" >crlicher nird geistiger
Kräfte , die ihn vor d- em Krieg vor ollen Arbeitern

der Vklt aiiszeichneten . Die Firmen geben lieber

( Aeid für Sportplatzanlagen und Sportgeräte a » S,
als für Kra nkheitvcntschädigu ngcn nnd

Jnivolidenre nten . Vorbeugen ist bester nnd

billiger '
Planmäßig betvrsbane Leibesübungen schassen

der Wirtschaft eine körperlich leistungsfähige und

? ee tisch lc i stn n gswil l i go Arbcilnchmer -

«chaft . Das bedeutet finanziell : Herabsetzung

der sozialen Leistungen , weniger Krank - m-

kosten , weniger Unfälle in schädi gr »ige n, tvenster

Jlwalidcnrench ' n! ideell : Steigemmg der Arbeits -

irende , Abtvehrkräfte gegen politische

Verhetzung und gegen mechanisierte Arbeit .

Ohne nennenswert « GogenauSgabc kann sich die

Wirtschaft auf diesem Wege arbeitswillige und

arbcitSfrendigc . kräftige und durchtrainierte ?trbeit >

nehmer schaffen . Der Sport ist also für die

? S i r t s ch a s > Bargeld . "

Besser als durch diese Enthüllungen einer

schönen Kapitalistcw ' eele kamt nicht gezeigt werde » ,

wozu der Werk - nnd Firmeirsport döenen soll : er

soll mir ein Mittel sein , um ans den „arbeiis -

willigen nnd arbertSsremdigen " Proletariern eine

hohe Prositgnote herauszuschinden und gleichzeitig
die verhaßten Leistung «» der Sozialversicherung los¬

zuwerden . Arbeiter , merkt euch das !

Die Arbeiter - Motorradfahrerbewcgung in

Teutschland . Die noch recht junge Motorradfahrer -

beivegrmg im Arbeiterrab - und Krafifahrbund
„ Solidarität " niacht erfreuliche Fortschritte . ? iach

den Mntabellcn über das letzte Berichtsjahr bc>

stel )«n in den sasl 5000 Ortsgruppen des Bundes

1661 Mororradsahrergrnppen . 7680 Fahrer mit

70. 82 cigeiicn Rädern sind organisiert . Die In -

» ahme gegenüber dem Borjahr ist also ganz außer -

ordentlich Zu der raschen Entwicklung der Motor -

radlerln ' wegttng trägt neben den ueaterielleit Er -

leichternitzzen im Allgenicinen auch die Einsicht der

BundeZinfioitze » bei . durch Veranstaltungen , Mit -

betoilignug ait den Meislcrschasteir mlv . das In -

tcresse der Vtotarradfahrer an der Bewegung zu

stärken .

Ein weißer Robe . Ter Prager Profitlub

Sparta ist nickt nur als „rrstllafsiger " Klub bc-

kämit , sondern macht sich auch in Punkio Kapern
einen „ guten " lldamen . Wo die . Leitung der

Sparta einen guten Spieler angeln kann , da läßt

sie kein Mittel unversucht — am liebsten sind natür -

lick) Spieler von Almaleurvereinen , weil man das

Ablösegeld „erspart " . Doch nicht immer trachtet

man , villi,ze Kräfte zur unbedingt notwendigen Ans -

srischinrg ihrer mehr nIS auf jchlvachen Füßen ruhen -
den Elf zu „crwcrl >eu " , wie dies am besten die per .

suchtr Kaperiing des ausgezeichneten linken FIngelS
Sokular vom Prager DFE . beSveist . Wie die Blät »

ler melden , lzat die Leitung der Sparta Sokolar

folgendes Angebot gemacht : 00000 Ii bar auf die

Hand , einen Posten mit 1- 400 K Monatsgehalt und

eine rririratliche Klubgage von 1A0 U. Trotzoem

hat die Leitung der Sparta kein Muck gehabt , denn

Sc. ' ola . r Hai diese » „fürstliche " Angebot und die

„ Ehra " , bei der Sparta chielen zu dürfen . Holl ich

aber bestimmt abgelehnt , llfleirn olle Amotenrspieler

so chctlich handeln würden , hätten die Proftvereine
bald ihre liebe Ziel , wo sie die Spieler hernehmen

sollen . Die bürgerliche Presse geht koinmentarlos
über diese Dinge und freie sich ab der ge¬

lungene » Düpieruiig der Oeffcntlichkeit . Wo -

her soll so ein „Sportjournalist " , der selten
aktiver Sportler war , auch die Kenntnisse über
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Wesen und Ziele der Kärpererlüchtignng h^.
den ? Di « - Haupifache ist . der HeranSgeber
ist zufrieden . Die Sportler auch geistig zu „tral .
uleren " , sie ans die rauhe Wirklichkeit , aus bei,
Lebenskampf aufmerksam zu machen , hieße ja
Geschäftsstörnng . „ Sportfragen nnd - Probleme "
dienen nur zur Verherrlichung einiger gcldbesitzenber
Herren oder zum Totschweigen der Korri»npier >»g,

Biertrinker . Halt ! Alkoholsreunde . Achtung ! In
den drei Monaten Juni . Juli nnd August iw
hoben die iislerreichischen Bierbrauer nicht wenig «
als 170,000000 Liter Bier abgefetzt . Distjx

haben die Biertrinker und Bicrtrinkerinnen rmch
1 - 11 . 000000 Schilling bezahlt . M, bicsrit
Betrag könnten 20 , mrc zwanzig Stadion -

anlogen , wie das im Wiener Prater beabsichtigte
Stadion , oder mindestens gOOwohlausgebanie Spori .
Plätze einschließlich Platzkauf nnd komfortable An-

logen für Spieler und Zuschauer errichtet werden .
Die amiefühiie Bienncnge cnlhäli 50 . 800 -Hektoliter
reinen ?k! ?ohc- l . IM Gramm reiner Allkvhol ge.
» üge » , um einen Memck » en ans der Stelle zu iöl ! »

1 5158 - 000 Menschen . aNo mehr als das Dop .

pelle der Eintvohner - xihl von Oesterreich , hätte man
mit den 50800 Hektolitern reinen Alkobol vergii ! «»
können , wenn man diese Mengen in Dosen - > je
850 Gramm verteil ! hätte . Die lfeiurre » Dose »

Akkohvl int genossenen Bier vergiften langfamer ,
cck>er nicht weniger sicher und zerstören durch ihre
das Bewnßtü ' in heinniendc W' rkintg bor allem auch
die foz - alc ( fleuieinfchoft der Vienj ' chen.

Devi ' enlur ' e.

Präger Kurse am 1V Llpril .
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101 bollänstickie Gulden . . . . 1' 5526 18508 ( 1
10( 1 Reichsmark 700 05 S02 45
100 Bei gas 168. 7' : - 160 00
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1 Pinnd Sterling . . . . . . 168 . 77 104 !-',7
IVO Lire 17G. fi « 17 ? ( N

l Dollar «3. 74 8384
100 französische Franks . . . . 181 85 182 25
100 Dinar b" . 23 ><i- 50 -IS' ts
100 bengöck . . . . . . . . . . . 58 1 <5 550. / *)
100 polnisch « Zlot » 377 80 870 60
tO i s +illino 47882 ' u - >75. 82" ,

Allen Genossen und Genossinnen

empfehlen sich zur Herstellung
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leletantr Ton W9. W# lluehNtsiien , Kütntlonftinnsuhlncn
®lt einer Tacenprodnktlnn ton 23M« u %eltun » en
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Kleine Cßronil .
Vas Hellmittel .

, ^fch will mein « Erfindung aber nicht verckan -

fen, " erÄone Dr . Castle zum drinenmale .

Direktor Saylor ziickic die Achseln . ,/D . nrn

sind Sie ein 2! arr , liebet Tokior . Sie finden kein

andres Wer ! , das die Mittel und Einrichtungen be¬

sitzt , Ihr Praparal herzustellen , als die Fabriken ,

die zu unserm Trust gehören . Ihr Heilwittel bleibt

ewig ein Veilchen im Verborgenen . "
„ Es soll der ganzen Nicnsckiheit zugute kommen, "

behorrte Caqtie .
„ Zum Teufel , das kann es ja trotzdem ! " Saylor

wurde ungesuldig . „ Meinetwegen Hunger » Sie ; ver¬

zichten Sie ans jede ? lbfindnng ! Aber bilden Sic

sich nur nicht e' . iva ein , daß unsre Aktionäre ge -

stauen werde » , Geld zur eine Sache auszugeben die

- o wie kerne dazu geeignet ist , als daS größte öle -

schüft zrr starten , daö jemals in unferm Industrie -

zcveigs getätigt tvordcn ist ! "
Der Doktor stand ans . „ Ich will aber nicht , baß

mit einem Werke der Menichcnpllichi Wucher ge¬
trieben tvird . Ich iverde schon sehe », ob ich nicht

doch noch einen Menschenfrennd finde . Leben Sie

wohl ! "
staunt wp- r er hininsgegaw - en , ats S- ayicrr »ach

seinem Privatjekretär klingelte . Im nächsten ' . ' Ingen-
blicke nudelte Mr . Brecknock herein , klein und

smt nnd rund wie ein Fußball , ein gutmütiges Voll¬

mondgesicht aber mit den Augen eines Alligators .
„Brecknock . Sie kennen die Statistiken auS der

Denkschrift dieses I - dioien Castle ?"
„ Beinahe auswendig , Mr . Saylor . "
„ Glauiben Sie an den Mann ? "

„ Wie ans Evangclni . nl . "
„ Na . na . das heiß : also von Ihnen aus : nicht

für eine » Pfennig ? "
„ Nein , Mr . Saylor , so nicht ! Tie Sache ist echt ,

waschecht . Dos Mittel ist ja gut wie unfehlbar . Es
sind noch keine anderthalb Prozent Mißerfolge bei
- den fchlimmsten Krankheitsfällen Die Acrzteweit
steht Slops . CS wäre ein Miltioncngcschnft . "

. giLoranS besteht denn das Mittel ? "

„Nicht herauszubringen . Zöir haben den Inhalt
der in nnferm ' Austrage entwendeten Flajchcheu von
den großen Kocyplzäen nachprüfen lassen . Aber mit
den bisher bekannte » Methoden ist eS unmöglich ,
hinter die Zufamniensetziing zu kommen . "

„Brecknock , wir müsse » das Orig >»al >czch ' t ha -
den ! "

„ Well . Mr . Saylor ! Wir Vierden uns a » Cor -
digans Detokiivinsti ! »! wenden . Ehemaliger Oberst
der Bundeslruppm . Schreckt vor nichts zurück . Kam -
mandicrt die smarwstei « Banditen zwischen New

istork und Frisco , Schurken in bester Form . "

„Einverstanden , Brecknock Veranlassen Sic das

Nötige ! "
Brecknock wandte sich zum Gtzhzn . „ Und der

Doktor . Mr . Saylor ? "
„ Wenn er nicht zu - Hause ist bei dem — Be -

such , dann laß ! ihn laufen ! Ist er da und widersetzt
er sich . . . . "

„Well , man wird in diesem Falle seine Wert ,

suchen mitgehen lassen . Dann waren es eben ganz
gewöhnliche Einbrecher , die ihn niederknallten . "

„ Wann kann ich das Rezept haben ? "

„ Ucbermorgien , Mr . Saylor . Ueln - rmorgen früh ,
denke ich . "

„Zill rigih , Brecknock . Wenn alles klapp : , werden
Sic nächste Woche in der Lage fei », die Neijeyacht
zu kaufen , nach der Ihr Fettherz zappelt . "

Zwei Tage später steht Dop' . or Castle erregt vor
Saylor , -der mir freundlichem Gcsichie feinen Blei -

slifc spitzt . " Niemand als Sie konnte «in Juter -

esse daran haben dar - Reze . pt an sich zu bringen ,
Mr . Saylor . Mein Diener , den die - Halunken scssel -
ten , erkannte den Oberst Cardigan an der Stimme .

Jede Waschfrau loeiß . daß dieses Subjekt für Sie

kätig ist . "
„Beruhigen Sie sich, lieber Dokror ! Der Irr -

luvt . .

„Ich will nichts mehr höre », Mr . Taylor . Hier

ist mein Ultimatum : entweder Sie verpflichte » sich

sofort schriftlich und i » Gegenwart eines Zeugen ,
das Präparat mit nur 10 % Nutzen auf den Mark !

zu bringen , oder beute ? kbend schreien die Zeitnugs -

jungen vom „ New Herald " die Schande d>' S Mr .

Saylor und -des „ Chemical Trust " in olle » Straßen
aus . ^ '•

n' Ibft will keinen Cem habe ». Ich bin
lein

- aylor stand ruhig auf . „ Cinen Augenblick ,
bitte ! "

In Mr . Brecknocks Zimmer wurden ein paar
hastige Worte gewech ' eü . Mr . Brecknock schloß seinen
Wandschrank auf nnd entnahm ihm so eNvas wie
eine lleilte Konservenbüchse . Nach zwei Minuten
kamen beide in Saylors Zimmer zurück Sie waren
beide weiß wie Bettlaken . ? lber Mr . Saylor unter -
schrieb . Brecknock selbst brachte den Doktor nach dein

Prwalltfi des Mr . Taylor .

In der ?lbeudausgabe des „ New ' florf Herald "
stand zu lesen : . Heute Mittag ereignete sich ein ent¬
setzlicher Unglücksfall im . Hanse de » „ Chemical Trust " .
Ein Bombenanschlag , der offenbar dem verdienst ,
vollen Präsidenten des Trusts , Mr . Saylor galt ,
tötete im Privatlist Mr . Taylors den bekannten Er¬
finder des KrebSheilmittelS , Doktor Castle , nachdem
dieser gerade sein Präparat a » den Trust verkauft
hatte . Mr . Taylor dessen Wohltätigkeit bekannt ist ,
hat der Witwe und den Warfen des getöteten Fahr¬
stuhlführers sofort tausend Dollar überreichen lassen .
In dankbarer Erinnerung an Dr . Castle , der keine
Ebben hinterläßt , wird der „ Chemical Trust " für
daS mir ihm vereinbarte Honorar von fi ' nis Milli -
» neu Dollar ein Krebsforschiingsinstilut errichten . Da
der ' Anschlag auf den Fahrstuhl , der mit seinen In -
fasse » vollständig zerstört wurde , offenbar auf das

Zlsoeitersyndikat zurückzuführen ist , sind sofort meh -
rere GeiperkschatstSstihrer verhaftet worden . "

Die Verleihung des Ehrendoktortitels der Uni -

versität T. r o t t 1 e t o w n für die Stiftung des
Krebsforschilnge ! nstit »tS feierte Mr . Saylor auf Mr .
BrecknockS ÜiixnriSser Yacht . Trotz der Trockenlegung
dar U. S . A. mit Sekt .

„Prost . Herr Doktor ! "

„ Danke . Brecknock . Was machen übrigens »nfrc
Fvonnde von der Gewerkschaft ?"

„ Die sind gut ausgehoben , Mr . Satstor . Zwei
sitzd im Clefängnis zufällig die Treppe hinunterge -
fallen und haben sich dabei das Genick gebrochen . "

„ Und die andern nenn ? "

„Ich irndc vor der Gerichtsverhandlung den

Richter » ei » Frühstück auf der Backt geben . DaS

l >adrige , Mr . Taylor , stelle ich vertrauensvoll Ihrem
Bankkonto anHeim . . . . "

Cur ! B i g i » g ( SPD . ) .

Di « schlagfertig - Tänzerin . Edmondc Gut ? ,
vine bekannte und viclbcwiindcrtc Pariser Vorictä -

Täuzerin , die allen Liebhabern weiblicher Anmut
als die lchönsch Fcau voir Paris gilt , hat vor o. ni -

gen Tagen ihre Darbietungen » m eine besonder -
originelle „ Zugabe " bereichert . Während die unr -
schwärmte Mnstlerin noch in ihrem pikanten
Federkloid auf der Bühne stand , trat sie plötzlich
ani eine ihrer Kolleginnen , die amerikanische Tän¬
zerin Villi « Irwin , zu, wechselte einige hejris :
Worte mit ihr und versetzte ihr dann aus einmal in
aller Ocffenttichkcir ein paar so kräftig « Ohrfeigen ,
daß sie laut durch den ganzen Saal der Mnsic - Hall
schallten und die Zuschauer vor Schrecke » erstarrte ».
Mademoiselle Guy machte noch eine kokette Bc -

>vogiing nach dem Publikum , und dann schloß sich
der Vorhang hinter diesem im Programm nicht
vorgesehenen Zwischenfall . Wie sich später Hera «« -
stellte , Handel ! « cS sich bei dem Streit der beide »

Königinnen der Music - Hall durchaus nicht , wie n: au

zuerst annahm , um eine der üblichen Eifcrlnchis -
Tragikomödien . Diesmal lvar die Liebe ausnahniS -
tvcisc nicht im Spiele . Di « Ursache dieser dra ^- a -

tiscken Schlnßs - ene lvar vielmehr beleidigter Kunst -
lerstolz . Die Amerikanerin hatte es gewagt , die

Tanzweise ihrer Pariler Konkurrentin zu kriiisic -
reit . Edmondc Guys Antwort erfolgte proni . pt und

treffend . Ihre beiden Ohrfeigen waren derart

kräflßt , daß Miß Irwin nach der „Borstellvng "
ohnmächtig am Boden zustrnunenbrach . Die Mut -
icr der amerikanischen Tänzerin lief naiürlich ( ofoc !

zur Polizei Tort verwies man sie jedoch auf den

Weg der Zivilklage . Madcmoisellc Guys Stern
aber stieg so hoch am Himmel des Ruhmes , daß

ieitde », das Baricto jeden Abend bis auf den letzte »

Platz besetzt ist . Alle Pariser sind » Wfrntfi , die

berühmt « Königin der Music - Hall kennen zu lernen ,
deren Tanzkunst aus der gleichen Höhe wie ihre

„Schlag "- fertixkeit steht .
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